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Nr. 21. 
Nufſch⸗ronzuſſche Annäherung? 


Es gab nach Locarno für Rußland nur eine Möglich⸗ 
keit, um die engliſchen Beſtrebungen, eine europäiſche Anti⸗ 
ſowjetfront aufzurichten, zu durchkreuzen: die Annäherung 
an, Frankreich. Tſchitſcherins nunmehr abgeſchloſſene Weſt⸗ 
europareiſe iſt in dieſem Zuſammenhang oft genannt worden, 
und die Pariſer Preſſe bemühte ſich ſicher nicht ohne Abſicht, 
ſeine mehrfachen Beſprechungen mit Briand als völlig mit 
engliſchem Einverſtändnis erfolgend, hinzuſtellen. Aber es 
hatte ſeine Gründe, wenn der Leiter des Moskauer Außen⸗ 
kommiſſariats von der ihm in Berlin durch Lord d'Abernon 
überreichten Einladung keinen Gebrauch machte. Er fand in 
ſeinen zahlreichen Interviews auf die ihm geſtellten ſpitz⸗ 
findigen Fragen immer eine und dieſelbe Antwort „Eng⸗ 
land“. Auf engliſche Quertreibereien ſtoße er überall. Eng⸗ 
land verſuche Rußland zu ifolieren. England verhindere, daß 
Rußland Auslandskredite erhalte. Engliſcher Imperialis⸗ 
mus ſchmiede allerorten Komplotte gegen das friedliebende 
Rußland. In der gleichen Tonart ſprachen die anderen 
ſowjetiſtiſchen Politiker und ihre Preſſe. Sie blickten dabei 
nach Frankreich hin, und „Isweſtija“ richtete, um ſicher zu 
ſein, daß ihre Stimme auch in Paris gehört wurde, eine 
franzöſiſche Ausgabe ein. In derſelben Richtung lag der 
ruſſiſche Botſchafterwechſel in Paris und London. Herr 
Rakowski, dem man alte Beziehungen zu franzöſiſchen Links⸗ 
kreiſen nachſagte, zeiote im diplomatiſchen Verkehr ſofort 
ein viel freundlicheres Weſen und ließ ſich gerne von de 
Monzie ſagen, Frankreich wünſche, das ehemalige Rußland 
in das befriedete Abendland mit hinein⸗unehmen. 

Beſonders deutlich wurde die Anderung der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Politik an der Stellung zum Völkerbund. Hatte 
man früher den Völkerbund als Unterdrückungsinſtrument 
des Imperialismus kurz abgetan, ſo begann man jetzt ſeine 
Ablehnung ausführlich zu begründen. Dabei wies Tſchitſche⸗ 
rin wohl auf die Unvollkommenheit des Völkerbundes hin, 
aber er gebrauchte doch ſchon die eine Verhandlungsbaſis 
ſchaffende Wendung, daß dieſe Ablehnung gelte, ſolange nicht 
die und die Bedingungen erfüllt ſeien. Und Rakowski fügte 
hinzu, daß die Verträge von Locarno einer Ergänzung durch 
Verträge mit Rußland bedürften. Der in der Somjetpreife 
oft diskutierte „Beobachter iu Genf“ iſt nicht mehr ein bloßes 
Projekt, ſondern bereits ein bekannter und 


Dieſe Politix bedeutet einen ‚en der Petersburger 
Richtung im Bolſchewismus. Radek hakte ſchon vor einiger 
Zeit ſcharfe N gegen Tſchitſcherin wegen ſeiner völker⸗ 
bundfeindlichen Einſtellung gerichtet. In dieſelbe Kerbe hieb 
4 jetzt Sinowjew, wenn er auf dem Parteikongreß erklärte, 
daß die techniſch zurückgebliebene Sowjetunion nicht ohne 
die proletaxiſche Revolution im Weſten den Sozialismus 
aufbauen könne. Die Petersburger. die einſt die Ausſchlie⸗ 
ßung Trotzkis durchgeſetzt hatten bewieſen dadurch, daß ſie 
auch als „Leningrader“ Kommuniſten den weſtleriſchen In⸗ 
tereſſen ihrer Stadt treu geblieben maren. Aber mochten 
ſie auch infolge der außenpolitiſchen Situation ihre Zeit für 
gekommen halten, ſo erwieſen ſich doch die Moskauer dies⸗ 
mal als die Stärkeren. Der Vorſtoß der Oppoſition miß⸗ 
lang jedoch ging ſie nicht auseinander. Die imponierende 
| en des Bolſchewismus wurde durch fie in Frage 
geſtellt. 115 a 
Es iſt vielleicht kein Zufall, daß die privatwirtſchaftliche 
ö Rückentwickelung in der Sowjetunion, auf die die Peters⸗ 
burger aus doktrinären Überlegungen heraus aufmerkſam 
machten, und die Verhandlungen über die Anerkennung der 
I 


franzöſiſchen Anleihen zuſammentreffen. Der weſtliche 
Wirtſchaftsgeiſt ſucht feine Macht über das verlorene Terrain 
wiederzugewinnen. Damit ergibt ſich dann die innerpolitiſche 
Angleichung des Sowfetſtaates an den Weiten von ſelbſt. 
Ende Januar ſollen die offiziellen Verhandlungen mit 
Frankreich über die Schuldenregelung beginnen. Es ſcheint 
ſtſccher zu fein daß Tſchitſcherin zu bedeutenden Zugeſtänd⸗ 
niſſen bereit iſt. und wenn die Verhandlungen, wie geplant, 
mit dem Abſchluß eines Handelsvertrages enden, ſo dürfte 
25 weſtlichen Kapitalismus ein großartiger Gewinn bevor⸗ 
ehen. 225 er x 

Auf der anderen Seite iſt nicht gu verkennen, daß die 
Oſtpolitik auch für Frankreich erhebliche Gefahren in ſich 
birgt. Der franzöſiſchen Politik eröffnen ſich zwar große 
Ausſichten, aber ſie begibt ſich in einen Raum, in dem ſte 
ſich nicht mit der traditionellen Sicherheit zu bewegen weiß, 
wie im abendländiſchen Mittelmeergebiet. Die Pariſer 
Sreiie ſtutzte beim Abſchluß des ruſſiſch⸗türkiſchen Vertrages. 
teß das Alien gegen Europa? Eine ruſſiſche Rückverſiche⸗ 
rung gegen den Völkerbund? Mobiliſierte Rußland den 
Orient, wenn es ihn gegen England aufrief, zugleich auch 
gegen Frankreich? Das waren für die franzöſiſche Politik 
ſehr ernſte Fragen, und fie mahnten zur Vorſicht bei der 
Verſtändigung mit dem Bolſchewismus. 
Inzwiſchen hatte England Zeit, in den Randſtaaten 
gegen Rußland zu arbeiten. Es intereſſierte ſich an dem 
ſanierungsbedürftigen Polen und zerſtörte die ſoeben fein 
e deen Fäden zwiſchen Warſchau und Moskau. Der 
ſichtlich verſtimmte Tſchitſcherin berührte auf ſeiner Rück⸗ 
fahrt die polniſche Hauptſtadt nicht mehr, ftattete dafür aber 
den Litauern einen Freundſchaftsbeſuch ab. Dabei äußerte 
er ſich über die Wilnafrage in dem Sinne, daß Sowfetrußland 
weder den Beſchluß der Botſchafterkonfexenz vom März 1923 
noch eine andere Regelung, die den Intereſſen Litauens zu⸗ 
5 ne, anerkenne. Das war deutlich genug. Es war 
zu Antwort auf die Militärkonvention, die Polen ſoeben mit 
er Kleinen Entente geſchloſſen hatte. Nr 
1 Die wirtſchaftliche und politiſche Minierarbeit der Eng⸗ 
Ber und Ruſſen im öſtlichen Randgebiet kann plötzlich ihr 
8 80 finden durch eine ruſſiſch⸗franzöſiſche Verbindung. 
amit iſt den Engländern der Boden für ihre Tätigkeit auf 
tem Kontinent entzogen und eine neue weltpolitiſche Situa⸗ 
i 721 geſcheffen. Deutſchland wird in dieſen Auseinander⸗ 
en 4 8 5 een e n e Ba 
ſinnt, wie es bei Einſchaltung in die politi⸗ 
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gengunter. 


für die eine oder andere Partei zu 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Polen wird ebenfalls nur durch eine taktiſch überlegte 
und überlegene Haltung, vor allem auf innerpolitiſchem, 
beſſer geſagt: minderheitspolitiſchem Gebiet, verhindern 
können, daß es nicht unter die Räder kommt. Die Zeiten 
ſind vorbei, in denen Warſchau oder auch Paris ohne deutſche 
Mitwirkung kontinentale Politik treiben können; denn 
hinter dem militäriſch abgerüſteten europäifchen „Reich der 
Mitte“ ſteht — trotz aller deutſchen Armut und Arbeits⸗ 
loſigkeit — das gewaltige Rüſtzeug des in geographiſcher 
Hinſicht feinfühligen angelſächſiſchen Weltkapitals. Wie der 
gegenwärtige Stand der beiderſeitigen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen beweiſt, hat man die veränderte Situation in Paris 
ar len weniger in Warſchau und am wenigſten 
in Poſen! } 5 
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Nach einer wei 110 1999 auß 2 eilt 
den der Wahrheit zuwiderlaufenden Gerüchten das 
miniſterium mit, daß di R 
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„L'homme libre“, der den xuſſiſch⸗chineſiſchen Konflikt be⸗ 
ſpricht, ſchreibt: „Es iſt charakteriſtiſch, daß ſich die Sowfets 
mit ihrem Proteſt an eine chineſiſche Regierung gewandt 
haben, die gegenwärtig keine Macht hat und auch keine Ver⸗ 
antwortung für die Ereigniſſe übernehmen kann.“ Das Blatt 
nimmt an, daß die Sowjets beabſichtigen, ihr eytl. Aktions⸗ 
feld zu erweitern, und einen Zuſammenſtoß mit der Front 
Tſchang⸗Tſo⸗Lins, der unter dem Schutze Japans ſteht, zu 
vermeiden. „Matin“ iſt der Meinung, daß ein evtl. Krieg 
ſo ernſte Folgen zeitigen würde, daß es ſehr unwahrſcheinlich 
ſei, daß Rußland und Japan ſich zu einem ähnlichen Verſuch 
entſchließen könnten. 1 


Lenins Witwe verbannt? 
Es wird mitgeteilt, daß die Frau des verſtorbenen 
Lenin, Frau Krupfkaja, in allernächſter Zeit ih nach 
Deutſchland begeben wird, um eine Kur durchzumachen. 
Frau Krupfkaja wollte urſprünglich nach England fahren. 
Dort wurde ihr aber die Einreiſeerlaubnis verweigert. 
Die angekündigte Reiſe der Witwe Lenins nach Deutſch⸗ 
land iſt nichts als eine Verbannung und Beſtrafung 
wegen ihrer oppoſitionellen Stellungnahme auf dem kom⸗ 
muniſtiſchen Parteitag. Es iſt kaum glaublich, daß Frau 
Krupfkaja, wie fie mit ihrem Mädchennamen genannt wird, 
die Reiſe aus Geſundheitsrückſichten macht. Eine Reiſe ins 
Ausland entſpricht nicht den Gepflogenheiten in Moskau. 
Frau Lenin hat ſich allerdings durch ihr Auftreten auf 
dem Parteitag den Unwillen vieler maßgebender Kommu⸗ 
niſten zugezogen. Sie erklärte nämlich, daß die Opypo ⸗ 
ſition nicht gezwungen ſei, der Mehrheit 
nachzugeben, und führte als Beiſpiel die Haltung der 
Bolſchewiſten auf dem Stockholmer Sozialiſtentag im Jahre 
1917 an, wo die Oppoſition die Mehrheit ebenfalls nicht an⸗ 
erkannte. Sie mußte ſich daraufhin zahlreiche Vorwürfe 
verſchiedener Redner gefallen laſſen; beſonders Lenins 
Schweſter, Frau Uljanowa, ſagte ihrer Schwägerin gehörig 
die Meinung. ei 1 BR 1 50 


Immer langſam voran! 

Berlin, 25. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Verab⸗ 
redungsgemäß wurden heute die vor Weihnachten unter⸗ 
brochenen deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen wieder 
aufgenommen. Bei der Zuſammenkunft der unter dem 
Vorſitz der Herren Pradzynski und D. Lewald ſtehen⸗ 
den Delegationen erfolgte lediglich der Austauſch der deutſch⸗ 
polniſchen Zoll⸗Wunſch⸗Liſten. Beide Delegationen werden 
die Liſten prüfen und dann Einzelberatungen in der für die 
Zollfragen vorgeſehenen Kommiſſion aufnehmen. 

Mit einem baldigen Abſchluß der deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen kaun ſchon aus techniſchen Grün⸗ 
den nicht gerechnet werden, Entſcheidend für ihren Fort⸗ 
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‚ arbeit der amtlichen Bemühungen und der wirtſchaftlichen 
Kreiſe zu erzielen, die induſtriellen Firmen in Betrieb zu 
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gang dürfte der Verlauf der parallel geführten deutſch⸗ 
polniſchen Liquidationsverhandlungen ſein, die auf polniſcher 
Seite unter dem Vorſitz des Proſeſſors Winiars ki, auf 
deutſcher Seite unter der Leitung des Miniſterialdirektors 
Dr. Goeppert ſtehen. Dieſe Verhandlungen wurden vor 
Weihnachten zunächſt bis zum 18. Januar vertagt, inzwiſchen 
aber noch weiter bis zum Ende dieſes Monats vertagt. 
Wahrſcheinlich werden ſie am 30. Januar wieder nufgenom⸗ 
men werden. a 72 
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Eine neue Amputation der Wyzwolenſe⸗Partei. 
Warſchau, 25. Januar. (Eig. Drahtb.) Vor etwa 10 
Tagen, nach der Bildung der 2 ernpartei“, wurde 
eine neue Spaltung der radikalen Bauernpartei Wyzwo⸗ 
lenie“ angekündigt. Dieſe neue Spaltung iſt nun erfolgt. 
In Wilna verſammelten ſich die Parteivorſtäade der Wyzwo⸗ 
keniepartei aus den öſtlichen Woſewodſchaften wobei die Ab⸗ 
genzöneten Rudzinski und Sanoſca über die Spal⸗ 
tung der Wyzwoleniepartei Bericht erſtatteten. Man faßte 
den Beſchluß, einen ſelbſtändigen en I9E 
die Oſtkreiſe zu bilden. Der Organiſator eier ganzer N: 
Aktion iſt der Abgeordnete Dubromnif, Er und der 
Abgeordnete Wendziagolski erklärten ſich bereits für das 
Suflanbetommen ‘eines ſolchen Sejmklubs, der Senator 
Kalinowskt und die Senatorin Karlickt find gegen eine 0 
weitere Spaltung der Wyzwoleniepartei. i 
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Wirtſchaſtslage Pommerellens. 
Bildung eines Wirtſchaftsrates. A 
Warſchau, 25. Januar. Im Einvernehmen mit dem 
e hat der Wojewode von Pommerellen 
ein beratendes Komitee für Handels⸗ und Induſtriefragen 
ins Leben gerufen. Der beratende Ausſchuß der Wofewod⸗ 
ſchaft beſteht aus Vertretern ber. Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
verbände, die auf dem Gebiete der Woſewodſchaft wirken und 
insbeſondere des Handels- und Induſtrieverbandes, der 
Handwerkskammer, des Verbandes kaufmännischer Vereine, 
des Vereins der Induſtriellen, des Arbeitgeberverbandes 
und anderer Organiſationen der Wojewodſchaft Pommes | 
rellen. An den Sitzungen des Komitees, die nach Bedarf 
Fee in Vertretung des Wojewoden auch von dem 
bteilungschef für Handel und Induſtrie bei der Wojewod⸗ 
ſchaft abgehalten werden können, ſollen auch die Fachbeamten 
der Wofewodſchaft teilnehmen. . 8 f 


Die Aufgabe des Komitees wird darauf beruhen, die 
wirtſchaftliche Lage von Pommerellen zu erörtern, die Be⸗ 
hörde über den wirklichen Stand des Wirtſchaftslebens und 

ſeiner Begleiterſcheinung zu informieren und die Mittel und 
Wege zu finden, die zur Verbeſſerung der Verhältniſſe bei⸗ 
tragen könnten. Das Wojewodſchaftskomitee fol eigene An⸗ 
träge ſtellen und ſich über die geplanten Maßnahmen der 
Behörden äußern. F 
Das Handelsminiſterium hat allen Wojewoden die Or⸗ 
ganiſierung folder Handels⸗ und Induſtriekomitees als 
beratende Organe empfohlen. Um die engere Zuſammen⸗ 


die 


g 


1 


erhalten, die Arbeitsloſigkeit zu bekämpfen und damit zu 
ae e, der jetzigen ſchweren Wirtſchaftskriſis beian- 
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ration“ zwecks teilweiſer Realiſierung des Elektri⸗ 


Frage kommt. 
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ſammlun 


traf auch Gaſthäuſer in Orten, die nur höchſt ſelten der Fuß 


unterlagen die Kandidaten der Mehrheit, 


Deutſche Auſſchriſten in Böhmen. 


Eine gerechte richterliche Entſcheidung. 


Vor ungefähr einem Jahre hatten die Gaſtwirte und 
Hoteliers in den deutſchen Städten Böhmens, nament⸗ 
lich in den Weltbädern Karlsbad, Marienbad und 
Franzensbad, ſowie in den Touriſtengebieten der 
Tſchechoſlowakei von den Gewerbebehörden den Auftrag be⸗ 
kommen, innerhalb acht Tagen die Auf ſchriften in den 
Gaſthäuſern und Hotels, gleichgültig, ob fie ſich 
innerhalb des Gebäudes befanden, ſowie die Speiſe⸗ 
karten entweder in tſchechiſcher Sprache oder auch 
mehrſprachig, jedenfalls mit dem tſchechiſchen Texte 
an erſter Stelle, zu bezeichnen, widrigenfalls mit 
Zwangsmaßnahmen vorgegangen werden müßte. 

Unter dieſe Verfügung, die auch vom Handelsminiſte⸗ 
rium gutgeheißen wurde, fielen auch die Konzertprogramme. 
Außerdem wurden die Gaſtwirte und Hoteliers gezwungen, 
iſchechiſch ſprechendes Perſonal anzuſtellen. Die Verfügung 


eines tſchechiſchen Touriſten betrat. Trotzdem ſollte dem 
Auslande, beſonders in den Grenzgegenden, ein rein tſchechi⸗ 
ſcher Charakter des Landes vorgeſpiegelt werden. 

Als die mehr als 160 Rekurſe vom Handelsminiſterium 
abgewieſen worden waren, erhoben die Betroffenen beim 
Oberſten Verwaltungsgericht Beſchwerde, in 
welcher die Verfügung als geſetzwidrig angefochten wurde, 
da ſie ſowohl der Gewerbeordnung als auch der Ver⸗ 
faſſungsur kunde, dem Sprachengeſetz und den 
Beſtimmungen des Friedensvertrages von St. Germain 
über die Rechte der Minderheiten widerſprach. Das Oberſte 
Verwaltungsgericht hat dieſer Beſchwerde ſtatt gegeben 
und die Entſcheidung des Handelsminiſteriums bzw. der 
Gewerbebehörden wegen Geſetzwidrigkeit aufgehoben. 
Begründet wird die Entſcheidung damit, daß die Verfügung 
nicht der Gewerbeordnung entſpricht. 

In Polen gibt es ähnliche unglaubliche Verfügungen, 
die übrigens auch ſchon einmal — vom Landgericht Liſſa — 
für unzuläſſig erkannt worden. Es wird Zeit, daß aus bei uns 
derart rückſtändige Anordnungen. die mit der Verfaſſung und 
dem Minderheitenvertrag im Widerſpruch ſtehen, für immer 
verſchwinden. Wir werden darum dieſes keineswegs unwich⸗ 
tige Problem nicht aus dem Auge verlieren. 


N Nepublik Polen. 


Die Delegierten des Bankers Truſt 
verlaſſen Polen. 


Warſchau, 25. Januar. (Eig. Drahtb.) Die Delegierten 
des „Bankers Truſt“, Siehel und Fiſher, die ſeit dem 
13. Januar in Warſchau weilen und hier die Situation des 
polniſchen Tabakmonopols ſtudierten, haben heute ihre 
Arbeiten beendet. Gerüchtweiſe verlautet, daß die beiden 
Delegierten Polen ſchon morgen verlaſſen werden. 


Polniſche Sejmabgeordnete wollen in Rußland bleiben. 


Warſchau, 26. Januar. Aus Moskau iſt hier die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß die Sejmabgeordneten, die unter dem 
Vorſitz des Abg. Bryl einen Ausflug nach Rußland unter⸗ 
nommen hatten, wahrſcheinlich nicht mehr nach Polen zurück⸗ 
kehren, ſondern die ihnen von der ſowjetiſtiſchen Regierung 
angebotenen Poſten übernehmen werden. 


Die Elektrifizierung Polens. 


Warſchau, 25. Januar. Auf Anregung des Miniſteriums 
für öffentliche Arbeiten hat ſich die Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego (Reichswirtſchaftsbank) mit dem im vorigen 
Jahre gegründeten Syndikat „American Utilities Corpo⸗ 


fizierungsprogramms Polens, das vom Mini⸗ 
ſterium für öffentliche Arbeiten ausgearbeitet wurde, ver⸗ 
ſtändigt. Zu dieſem Zwecke iſt in Warſchau ein Prüfungs⸗ 
büro ins Leben gerufen worden, das ſich gegenwärtig beſon⸗ 
ders mit der Prüfung der Wirtſchaftsbeziehungen auf dem 
Gebiete befaßt, das für die Elektrifizierung eventuell in 


Polniſche Kohle für Italien. 


Warſchan, 25. Januar. (Eig. Drahtb.) Ein für Polen 
außerordentlich wichtiger Vertrag über Lieferung polniſcher 
Kohle an die italieniſche Eiſenbahn wurde geſtern in Rom 
abgeſchloſſen. Auf Grund dieſes Vertrages wird die durch 
die öſterreichiſche Eiſenbahn angeforderte Mindeſttonnenzahl 
zwecks Berechnung der niedrigen Eiſenbahntarife für den 
Tranſit polniſcher Kohle erreicht. Infolgedeſſen wird ſich 
der Eport polniſcher Kohle nach Italien, dem bisher die hohen 
1 Tranſittarife im Wege ſtanden, gut entwickeln 

nnen, zum Schaden der engliſchen Kohle. 


ins anderen Ländern. 
Balkanluft. 


In Belgrad, der ſerbiſchen Hauptſtadt, find ſeit 
einigen Tagen in Verbindung mit der Verhaftung zahlreicher 
Kommuniſten dortſelbſt phantaſtiſche Gerüchte im Umlauf. 

te wurden dadurch veranlaßt, daß mehrere hundert 

om muniſten, darunter alle Führer der Partei in ver⸗ 
chiedenen Städten des Landes verhaftet und nach Bel⸗ 
grad transportiert worden ſind, daß aber ſowohl die Polizet⸗ 
behörden, wie das Miniſterium des Innern jede Auskunft 
über die Angelegenheit verweigert haben. 

Nun wird bekannt, daß in Agram ein Arbeiter ver⸗ 
haftet wurde, der durch verſchwenderiſche Ausgaben auf⸗ 
3 war und der dann zugab, daß er von dem ſich in 

oskau aufhaltenden jugoſlawiſchen Kommuniſtenführer 
Philippowitſch 350 000 Dinar als Unterſtützungs⸗ 
beitrag für die Rote Hilfe erhalten, das Geld aber für 
ſich verwendet hat. Durch ſeine weiteren Ausſagen wurden 
2 11585 Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei des Lan⸗ 
es bloßgeſtellt, ſo daß die Maſſenverhaftungen er⸗ 
olgten. Aus einem noch nicht veröffentlichten Dokument, 

as der Polizei in die Hände gefallen iſt, konnte ſie erſehen, 
daß ſeitens der Kommuniſten Attentatspläne gegen 
die prominenteſten Mitglieder der Regierung ſo⸗ 
wie gegen den König ſelbſt geplant waren. Im ganzen 
ſind nahezu 500 Perſonen verhaftet worden. 


Griechenland wieder Monarchie? 


Bukareſt, 26. Januar. Tel.⸗Union. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Athen ſoll Prinz Andreas der mit einer 
rumäniſchen Prinzeſſin verheiratet iſt, zum König von 
Griechenland ausgerufen werden. Prinz Andreas war nach 
der griechiſchen Niederlage in Kleinaſien von der damaligen 
Regierung zum Tode verurteilt, aber auf die Inter⸗ 
vention Englands hin begnadigt worden. 


Aus dem Promberger Stadtparlament. 


Zu den Vorgängen in der letzten Stadtverordnetenver⸗ 
erfahren wir noch Folgendes: 

Durch die Wahlen in die Kommiſſionen und Deputatio⸗ 
nen iſt der deutſchen Bevölkerung eine im allgemeinen be⸗ 
friedigende Vertretung geſichert worden. Unſere ſ. Z. ge⸗ 
brachte Liſte bedarf inſofern einer Ergänzung, als auch zahl⸗ 
reiche Deutſche als Bürgermitglieder in die Deputationen 
gewählt worden ſind. Bei den ee e et 
A. e 


Weſtpreußiſchen Landſchaft 


1 


Wahlen zum Präſidium durchgeführt hat, mit 2—3 Stimmen. 
Dieſer Mißerfolg iſt nicht etwa durch einen Zerfall der ſ. 3. 
erzielten Mehrheit zu erklären, ſondern lediglich dem Zufall 
zuzuſchreiben, daß von der Mehrheit drei Mitglieder ver⸗ 
hindert waren, während die Gegenſeite vollzählig ver⸗ 
ſammelt war. Ohne dieſen Zufall hätte auch der Umſtand, 
daß die bisher neutrale PPS⸗Gruppe ſich der Gegenſeite 
anſchloß, dieſer nicht zum Siege verholfen. 

Des weiteren waren die Verhandlungen wiederum der 
Arbeitsloſenfrage gewidmet. Die hierfür eingeſetzte 
beſondere Kommiſſion hatte inzwiſchen getagt. Ihr Bericht 
wurde vorgelegt. Die Kommiſſion empfahl der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung die Genehmigung zu erteilen: 

1. Zur übernahme der Garantie von ſeiten der Stadt 

für eine den hieſigen Schneidemühlen von der Regie⸗ 
rung zu erteilende Anleihe von 180 000 Zloty. Dieſe 
Anleihe ſoll die Beſchäftigung von 400 Arbeitern er⸗ 
möglichen. 
2. Zu einer Anleihe in Höhe von 900 000 Zloty für Ka⸗ 
naliſation und Waſſerleitungsbau in Schleuſenau. 
Zu einer Anleihe in Höhe von 77 000 Zloty für den 
Bau einer Waſſerleitung in Prinzenthal, 33 000 Zloty 
für die Chauſſierung des Villenviertels, ſchließlich 
29 000 Zloty für die Chauſſierung der Sapery⸗Straße 
in Jagdſchütz. x j 
4. Zu Anleihen in entſprechender Höhe für Atsführung 
der bereits projeffterten Bauten: 
a) in der Oſſolinski⸗Straße, 
b) in der Straße Babia Wies. 

Die Geſammtſumme der Kredite, um die ſich 
die Stadt für alle dieſe Zwecke bemühen will, beträgt über 
eine Million Ztoty. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung erteilte die beantragte Genehmigung. Ob die Stadt 
die beantragten Kredite tatſächlich erhält, iſt natürlich nicht 
ſicher. Des weiteren beſchloß die Verſammlung gemäß 
einem Antrage der Kommiſſion. die in der vorigen Stadt: 
verordnetenverſammlung bereitgeſtellten Mittel (Zuſchlag 
zur Umſatzſteuer, Zuſchlag zu den Straßenbahufahrpreiſen 
uſw.] zum ſofortigen Beginn der Kanaliſationsarbeiten zu 
benutzen, da die beantragten Kredite auf jeden Fall erſt 
nach gewiſſer Zeit eingehen können. 

Außerdem wurden 15000 Ztoty für Unterſtützung der 
Arbeitsloſen, insbeſondere zum Ankauf von Mehl. ſowie für 
die Deckung der Frachtkoſten der von der Reaierung zur 
Verfügung geſtellten Kohlen — wovon ein Teil bereits 
eingetroffen iſt — bewilligt. 
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0 — 
Ein Rätſel. 


In einem gegen unſer Blatt anhängig gemachten Pro⸗ 
zeſſe wird uns unter anderem vom Staatsanwalt zum Vor⸗ 
wurf gemacht, daß wir behauptet haben, Deutſche, die zu 
kommunalen Amtern gewählt würden, würden vielfach nicht 
beſtätigt, obwohl aus ſachlichen Gründen nichts gegen 
fie einzuwenden ſei. Dieſe Behauptung ſei un wahr und 
eine V ie: leumdung der Behörde, da fie geeignet ſei, die⸗ 
ſelbe den Augen der Allgemeinheit herabzuſetzen. Das 
Gericht hat in dem Prozeſſe die Wojewodſchafts⸗ 
ämter von Pommerellen und Poſen zur Außerung über 
dieſen Punkt aufgefordert. Dieſe haben erklärt, es wäre 
unwahr, daß Nichtbeſtätigungen von Deutſchen auf poli⸗ 
tiſchen Gründen beruhten. Solche Nichtbeſtätigungen er⸗ 
folgten nur aus ſachlichen Gründen, d. h. nur dann, 
wenn der Gewählte nicht die Garantien biete, daß er das ihm 
zu übertragende Amt entſprechend verwalten könnte. 

Wie bekannt, wurde dex gegenwärtige Vorſitzende der 
deutſchen Stadtverordneten⸗Fraktion, Rechtsanwalt Spitzer, 
im Juni v. J. von der Bromberger Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung zum unbeſoldeten Stadtrat gewählt. Wie weiter 
aus der kürzlich an ſeiner Stelle erfolgten Neuwahl hervor⸗ 
me iſt feine Beſtätigung vom Herrn Wpfewoden abgelehnt 
worden. 0 

Es iſt bekannt, daß die juriſtiſche Vorbildung im all⸗ 
gemeinen als die geeignetſte auch für die Verwaltung gilt. 
In früheren Zeiten, als die Auswahl genügend war, wurde 
daher z. B. die abgeſchloſſene juriſtiſche Vorbildung aus⸗ 
nahmslos von Bewerbern für die Bürgermeiſterſtellen in 
mittleren und größeren Städten verlangt. Es dürfte daher 
keinem Zweifel unterliegen, daß ein Mann, der den Beruf 
eines Rechtsanwalts ausübt, für das Amt eines unbeſolde⸗ 
ten Stadtrates qualifiziert erſcheint. Da mithin ſach liche 
Gründe für die Ablehnung der Beſtätigung nicht vorhanden 
find, wir andererſeits die Wahrhaftigkeit der oben zitierten 
Erklärungen, daß Nichtbeſtätigungen aus politiſchen Grün⸗ 
den nicht vorkämen, ſelbſtverſtändlich nicht in Zweifel ziehen 
können, ſtehen wir vor einem unlösbaren Rätſel und 
erlauben uns deshalb die beſcheidene Anfrage an die zuſtän⸗ 
digen Stellen, aus welchen Gründen die Beſtätigung des 
Rechtsanwalts Spitzer zum unbeſoldeten Stadtrat abge⸗ 
lehnt worden iſt? ) 

Wir glauben zu diefer Frage um fo mehr ein Recht zu 
haben, als durch die Nichtbeſtätigung das unbeſtreitbare 
Recht der zahlreichen deutſchen Bevölkerung der Stadt 
Bromberg auf Teilnahme an der ſtädtiſchen Verwaltung 
auf längere Zeit hinaus vereitelt wurde 


Merlblatt 
für Aufwertung von landwirtſchaftlichen Pfandbrieſen. 
Die Pfandbriefe der Weſtpreußiſchen und der Neuen 
unterliegen der Aufwertung 
nach den Beſtimmungen des Aufwertungsgeſetzes vom 16. Juli 
1925 (R.⸗G.⸗Bl. Teil I, S. 117), der Durchführungsverord⸗ 
nung zum Aufwertungsgeſetz vom 29. November 1925 


(R.⸗G.⸗Bl. S. 392) und der preußiſchen Verordnung über 


die Aufwertung von Anſprüchen aus Pfandbriefen landwirt⸗ 
ſchaftlicher Kreditanſtalten vom 10. Dezember 1925 (Geſ.⸗S. 
S. 169). Hiernach bedarf es einer Anmeldung der Anſprüche 
der Pfandbriefinhaber und der Einreichung der Pfand⸗ 
briefe vorläufig nicht. Dieſe hat erſt dann zu erfolgen, 
wenn zum Abſchluß des Verteilungsverfahrens von der 
Landſchaft eine dreimalige Aufforderung hierzu in? 
Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen Staatsanzeiger ergangen 
fein wird, was vorausſichtlich erſt im Jahre 1982 geſchehen 
wird. Dieſer Aufforderung iſt dann zur Vermeidung von 
Rechtsnachteilen für die Pfandbriefinhaber binnen drei Mo⸗ 
naten nachzukommen. 


Die Pfandbriefe ſind nach 8 47 BCE eee 
nicht mit einem beſtimmten Prozentſatz, ſondern in der Weiſe 
aufzuwerten, daß die aus den aufgewerteten Landſchafts⸗ 
hypotheken und den Zinſen hiervon zu bildende Teilungs⸗ 
maſſe gleichmäßig unter die Pfandbriefinhaber im Verhält⸗ 
nis des Geldbetrages (Goldmark) ihrer Anſprüche verteilt 
wird; dies wird vorausſichtlich nicht vor 1932 geſchehen, da 
die Schuldner der Landſchaftshypotheken erſt dann den Auf⸗ 
wertungsbetrag an die Landſchaft zu zahlen haben. Über die 
Höhe der Aufwertungsquote laſſen ſich Angaben erſt nach Ab⸗ 
ſchluß der Teilungsmaſſe machen. Ein Unterſchied zwiſchen 
Alt: und Neubeſitz wird bei Pfandbriefen nicht gemacht. 
Ausgeloſte und gekündigte Pfandbrieſe werden ebenſo wie 
ungekündigte behandelt. Goldpfandhriefe an Stelle der 
Markpfandbriefe werden von den Weſtpreußiſchen Landſchaf⸗ 
ten nicht ausgegeben. Eine Verzinſung der Pfandbriefe 
findet nicht mehr ſtatt. Frühere Zinſen gelten nach dem Auf⸗ 
wertungsgeſetz als erlaſſen und werden nicht aufgewertet, 
die Zinsſcheine der Pfandbriefe werden alſo nicht mehr ein⸗ 
gelöſt. Neue Zinsſcheine werden nicht ausgegeben. 


ſind von den hohen 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Adreſſierung von Poſtſendungen. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 7 vom 22. Januar iſt eine Ver⸗ 
ordnung des Miniſters für Induſtrie und Handel über die 
Adreſſierung von poſtaliſchen und telegraphiſchen Sendun⸗ 
gen, von der Anmeldung von Telephongeſprächen und dem 
Gebrauch der Sprachen im Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
verkehr im Inlande erſchienen. Die Verordnung ſetzt 
als Grundſatz feſt, daß die Adreſſen ſämtlicher poſtaliſchen 
und telegraphiſchen Sendungen im Innenverkehr aus⸗ 
ſchließlich in lateiniſcher Schrift geſchrieben wer⸗ 
den müßten, wobei der Beſtimmungsort im amt⸗ 
lichen Wortlaut anzugeben iſt. Sofern gegen dieſe Be⸗ 
ſtimmung verſtoßen wird, kann das Poſt⸗ bzw. Telegraphen⸗ 
amt die Annahme der Sendung verweigern. Die Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen zu dem Geſetz wird der Generaldirektor 
der Poſten und Telegraphen erlaſſen. 

* 


Kleine Rundſchau. 


* Wie alt wird ein Schiff? Dieſe Frage läßt ſich für 
unſere modernen Ozeandampfer noch nicht beantworten, da, 
abgeſehen von Unglücksfällen, der Abnutzungskoeffizient 
verhältnismäßig klein iſt, dank den Fortſchritten der Technik. 
Der größte Feind der aus Stahl und Eiſen erbauten Schiffe 
iſt ſelbſtverſtändlich der Roſt, aber auch Bohrmuſcheln 
können mit Eiſenblech beſchlagenen Schiffen gefährlich wer⸗ 
den. Unter den alten Eiſenfahrzeugen haben nur wenige 
ein hohes Alter erreicht: es ſei hier an den erſten Dampfer 
des Lloyd⸗Schiffsregiſters, den däniſchen Dampfer „Felix“ 
erinnert, der vor einiger Zeit einem Brande zum Opfer 
fiel. Er iſt 1848 erbaut worden. Holzſchiffe ſind langlebiger, 
weil ſie nicht dem Roſt ausgeſetzt ſind. In Schweden iſt noch 
ein altes Holzſchiff in Betrieb, das 1749 von Secräubern 
erbaut wurde. Faſt ein Jahrhundert lang war es im Beſitz 
der gleichen Familie! Auf der Oftfee aber fährt jetzt noch ein 
Schiff, die „Conſtance“, die ſchon 202 Jahre hinter ſich hat! 
Aber auch dieſes Fahrzeug iſt ein Waiſenkind gegen einen 
alten Veteranen, den die italieniſche Regierung (t kürzlich 
außer Betrieb geſetzt hat, die „Anita“. Über drei Jahrhun⸗ 
derte hat dieſes Schiff die Weltmeere befahren. Es iſt nicht 
nur das älteſte, ſondern auch das — langſamſte Schiff ge⸗ 
weſen. Kein Wunder! Der Rumpf war aus — 363zölligem 
Eichenholz. 

„ Seidene Strümpfe und Stimmenfang. Ein als Poli- 
tiker bisher wenig bekannter Mann, ein Major J. W. Hills 
aus Ripon in England. iſt bei den letzten Erſatzwahlen zum 
Unterhaus mit überwältigender Mehrheit gewählt worden 
und ſchlug ſeinen Rivalen, einen alten politiſchen Fuchs, um 
viele Längen. an wunderte ſich anfangs darüber, doch bald 
fand man die Urſache, als man ſein Wahlprogramm durch⸗ 
las. Da ſtand nämlich in einer Ecke „.. im übrigen garau⸗ 
tiere ich den Frauen, daß. wenn ich gewählt werde und die 
Konſervativen noch ſechs Monate regieren, die Seiden⸗ 
ſtrümpfe billiger werden, als ſie je geweſen find.“ Worauf 
ihm faſt ſämtliche Frauen ihre Stimme gaben. Und die 
Männer? Die wählten ihn erſt recht, denn ſie müſſen ja 
letzten Endes die Strümpfe der Frauen bezahlen. Man 
wird die nächſten Wahlen abwarten müſſen. Zweifellos wer⸗ 
den ſich die einzelnen Abgeordneten oder ſolche, die es werden 
wollen, in Preiſen der Damenkonfektion gegenſeitig unter⸗ 
bieten. Wenn alle ihr Wort halten, dürfte England das 
billigſte Land der Welt werden. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 26. Januar. 
Ein gutes Ergebnis. 


Die Wahlen für das Komitee der Poſenerxr Lanb⸗ 
ſchafts⸗Kreditanſtalt, die am geſtrigen Montag in 
unſerem Teilgebiet vorgenommen wurden, endeten im Wahl⸗ 
kreis VII, zu dem die von einer deutſchen Mehrheit an Land⸗ 
ſchaftswählern beſetzten Kreiſe Bromberg und Wirſitz 
gehören, zu denen (vielleicht wegen dieſes deutſchen Charaf- 
ters) diesmal auch die in Pommerellen anſäſſigen Mit⸗ 
glieder der Landſchaft hinzugeſchlagen wurden, mit einem 
vollen Erfolg der deutſchen Lifte. Zu den Wahlen 
waren 57 Deutſche und nur 7 polniſche Wähler erſchienen, 
ſo daß die beiden bisherigen Abgeordneten, Landrat a. D. 
von Born ⸗Fallois aus Sienno, Kreis Bromberg, und 
Beſitzer Röpp aus Koſowo, Kreis Wirſitz, durch Zuruf 
wiedergewählt wurden, nachdem die polniſchen Wähler 
das Lokal verlaſſen hatten. ! 


—. 


Aufhebung der konfeſſionellen Volksſchulſozietäten 
in Polen und Pommerellen. 

. Veröffentlichung im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 126 

vom 25. November 1925, Poſ. 898, werden die bisherigen kon⸗ 


0 
feſſionellen Volksſchulſozietäten in Poſen und Pommerellen 


aufgehoben. 117 Vermögen geht völlig auf die zur Unter⸗ 
altung der betreffenden Schule verpflichtete Stadt⸗ oder 
andgemeinde oder den Gutsbezirk über. Es darf nur zu 
Zwecken des öffentlichen Volksſchulweſens verwendet wer⸗ 
den. Die Verpflichtungen dritter Perſonen bleiben in Kraft. 
Dieſes Geſetz vom 25. November 1925 ift eine Ergänzung 
des Geſetzes vom 17. Juli 1922. Es iſt ein harter Schlag 
gegen das Deutſchtu m. Die evanaeliihen Schulen wer⸗ 
den nicht nur ihres Bermögens beraubt, die epangeliſchen 
Hausväter werden außerdem Schulbeiträge für die kommu⸗ 
nalen Schulen leiſten müſſen. Sie werden bei ſchwerer Be⸗ 
laſtung noch weniger in der Lage fein, Privatſchulen einzu⸗ 
richten und ihre Kinder in die polniſchen Schulen ſchicken 
müſſen, wo fie in Gefahr find, dem volniſchen Einfluß zu 
unterliegen. 


$ Die letzte Rate der Umſatzſtener für das erſte Halbjahr 
1925 ift, wie uns der Urzad Skarbowy mitteilt, ſpäteſtens bis 
zum 31. Januar zu entrichten. Gegen ſäumige Zahler wird 
das Zwangsverfahren eingeleitet werden, wobei die geſamte 
Steuer für das erſte Halbfahr 1925 ane werden wird. 

$ Über ſchwere Friedhofsſchüändungen wird uns aus 
Strelno berichtet: Man wird wohl auch in unſerer Zeit 
ziemlich weit reifen müfen, ehe man eine Stadt findet, in 
der verbrecheriſche Hände Zäune und Pfeiler von Fried⸗ 
hofsumwehrungen in einer fo gemeinen Weiſe verunſtalten, 
wie es ſeit Jahren in Strelno geſchieht. In allerletzter Zeit 
Betonſtändern des evangeliſchen 
Friedhofszaunes ſechs Köpfe gewaltſam herun⸗ 
tergeſtürzt und etwa 40 Eiſenſtäbe wiederum 
verbogen worden!! Im Ganzen find bis heute 14 Be⸗ 
tonpfeiler ihrer Köpfe beraubt und 367 Eifenftäbe 
verunſtaltet worden! Der Fremde, der vom Bahnhof nach 
der Stadt geht und am evangeliſchen Friedhof vorbei muß, 
wendet ſich, wenn er noch einen Reſt von Herzenskultur beſitzt, 


mit abgrundtiefer Verachtung ab und fragt ſich, wie tit 


fo etwas möglich? Was für Menſchen wohnen 
denn hier? In Strelno macht verbrecheriſcher Haß und 
irrſinnige Zerſtörungswut nicht vor dem Halt, was den 
Toten gehört un 


$ Die Reifeprüfung am biefinen Brivatoymnafiım 
Beitanden am Sonnabend: Oskar Feilke, Eva Hege, 
Willy Kaber, Eliſabeth Matthias, Guſtav Schülke 
und Georg Wiegert. 

$ „Aus der Werkſtatt des Kulturfilms“ — ſo lautete das 
Thema eines Erläuterungsvortrages von Dr. Schö nbed 
zu einer Fülle von Laufbildern, deren jedes dem Beſchauer 
mancherlei feſſelnde und neuartige Eindrücke vermittelte. In 
ihrer Geſamthett ergaben fie einen klaren Beweis für die 
vielen Verwendungsmöglichkeiten der Filmtechnik auf dem 
weiten Gebiet wiſſenſchaftlicher Forſchung, um die mannig⸗ 
fachſten Vorgänge des Naturgeſchehens aus dem Tier⸗ und 
Pflanzenleben greifbar deutlich mit plaſtiſcher Klarheit im 
Bilde lebendig werden zu laſſen. Das Wachſen von Pflanzen. 
das Erblühen prachtvoller Blumen (Tulpen, Königin der 
Nacht), das Leben und Weben in der Inſektenwelt, das Wer⸗ 
den und Entſtehen durch künſtliche Befruchtung (Fiſchzucht!, 
Einblicke in die Welt der unterſeeiſchen Geſchöpfe, die durch 
die Taucherglocke ans Licht gebracht werden u. a. m. Und 
dann wiederum Bilder, die aus dem Gebiet der Technik in⸗ 
terefſante Ein⸗ und Ausblicke boten (Städteaufnahmen vom 
Flugzeug aus uſw.) und auch hübſche und amüſante Scherz⸗ 
bilder, die reich belebten Straßenſzenen von der „Kehrſeite 
der Medaille“ (in Rückwärtsbewegung aufgenommen), und 
andere Bilder, die einen in Wirklichkeit ſehr ſchnellen Vor⸗ 
gang in ganz langfamem Ablauf zeigten: dies und noch 
vieles andere gab einen überreichen Stoff zu Bildern, bei 
denen Belehrung und Unterhaltung in Fülle und anregen⸗ 
der Form geboten wurde, wobei die Erläuterungen des Vor⸗ 
tragenden, Dr. Schönbeck, noch manchen Einblick in die 
Technik des Films aeftatteten. — Demgegenüber war es ſehr 
bedauerlich, daß die Zahl der Beſucher nicht größer war. 
Aber alle, die nicht da waren, haben dadurch eine ſeltene Ge⸗ 
legenheit verſäumt, die ihnen eine Reihe ungemein feſſelnder 
Eindrücke vermittelt hätte. 

§ Der Gaspreis für Motore. In der in Nr. 11 ver⸗ 
öffentlichten Bekanntmachung der Bromberaer Gasanſtalt 
über die Gaspreisermäßigung hat ſich ein Irrtum inſofern 
eingeſchlichen, als der Gaspreis für Motore von 30 auf 28 
(nicht auf 28) ar für den Kubikmeter ermäßigt wurde. 

8 Die Volksküche, Burgſtraße (Grodzka) 32, gibt täglich 
Eſſen aus in der Zeit von 11% bis 1% Uhr. 

5 Mittels Einbruchsdiebſtahls wurden in letzter Nacht 
dem Kaufmann Godek, Bahnhofſtraße (Dworcowa) Nr. 76, 
Zigaretten und Schokolade im Wert von 300 al entwendet. 

8 Fahrraddiebſtahl. Dem Invaliden Walszewski wurde 
geſtern fein Fahrrad, Marke „Tornedo“, geſtohlen. 
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Vereine, Beranſtaltungen x. 

D. G. . 2. u. W. Heute, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino: Er nſt 
Duis Lieder zur Laute. Duis gehört zu den Größen 
ſeines Faches, er wird „als der vermögendſte Liedneuſchöpfer der 
jüngſten Lautenſpieler“ bezeichnet, feine Lieder ſingt ſeit Jahren 
der Wandervogel. (Eintrittskarten b. Hecht u. a. d. Abendkaſſe.]) ( e 
Schubert⸗Chor. Die Mitglieder werden dringend gebeten, zu den 
letzten Proben vollzählig und pünktlich zu exſcheinen. Nächſte 
Geſangsprobe morgen, Mittwoch, den 27. d. M., im Deutſchen 
Hauſe. (1546 
Sprechſtunde bes Abg. Gracbe. Die nächte Sprechſtunde findet 
nicht am Sonnabend, ſondern bereits am Freitag, den 29. 1., 
von 11/1 Uhr ſtatt. (1512 
Rafina, Geſellſchaft Erholung. Sonnabend, den 20. 1. 26, 8 Uhr, 
Maskenball. Eintritt nur gegen Legitimationskaxten, die vor⸗ 
her bei Dr. Bähr, Danziger Straße 151, von 11—12 vormittags, 
und Herrn Seydler, Mittelſtraße 3, von 9—1 und 3—6 Uhr, zu 
empfangen ſind. ? - (1548 
Der M.⸗T.⸗B. Bybgoszez Weſt e. B. veranſtaltet am 6. 2. im Ber- 
einslokal Kleinert ein Koftümfeht, betitelt „Jabrmarkts⸗ 
tummelin Krähwinke “. — — rogramm! Ein⸗ 
ladungen find bei Kleinert, Machholz, Grunwaldzka 9, und Kern, 
Jagiellonska 31, zu haben. (1012 


+ Schulitz (Solec Kuj.), 25. Nachdem die 
Stabtveroröneten wahlen für ungültig erklärt 
worden waren, wurden fie am Sonntag nochmals vor⸗ 
genommen, und zwar mit folgendem Ergebnis: Die Liſte 
Nr. 1 (Deutſche) vereinigte auf ſich 516 Stimmen und erhielt 
ſomit 5 Mandate. Auf die Liſte 2 (PPS) entfielen 490 
Stimmen; aus ihr gehen ebenfalls 5 Mandate hervor. Die⸗ 
ſelbe Kandidatenzahl erreichte die Liſte Nr. 3 (RPR) mit 
397 Stimmen. Die ſogenannte Bürgerlifte Nr. 4 brachte es 
bei 229 Stimmen nur auf 2 Mandate, und die Landwirts⸗ 
und Handwerkerliſte Nr. 5 mit 130 Stimmen auf 1 Mandat. 
Die Mahlbeteiligung betrug 76 Prozent. 7 

* Gneſen (Gniezno), 24. Januar. Der Sportverein 
„Wanderer“ (früher „Radfahrerverein“ veranſtaltete 
geſtern eine Theateraufführung und Tanzkränzchen 
unter zahlreicher Beteiligung. Es wurde das Stück „Der 
glückliche Ehemann“ unter fachgemäßer Leitung von Aug. 
Pittmann auf⸗eführt, und die Darſteller ernteten wohlver⸗ 
dienten Beifoll. 

* Inowroclam, 25. Januar. Geſtorben iſt am geſtri⸗ 
* Sonntag früh im 62. Lebensjahre auf feinem Ritteraut 

ipie im hieſigen Kreiſe der Königl. preuß. Landrat a. D. 
Arnold von Roſenſtiel. Der Entſchlafene war ſeiner⸗ 
zeit bis zu ſeinem Übertritt in den Ruheſtand Landrat des 
Rreiies Liſſa. Er war ein Schwiegerſohn des früheren 

ofener Oberpräſidenten von Wilamowitz⸗Möllendorff und 
und hinterlößt außer der Gattin einen Sohn. 

* Polen (Poznan. 25. Januar. Er ſchoſſen hat ſich 
in der elterlichen Gaſtwiriſchaft von Jofef Czafka der ſieb⸗ 
zehnjährige Sohn Stanislaw, nach Angabe des Vaters durch 
einen unglücklichen Zufall beim Spielen mit einem 
Revolver durch einen Schuß in den Kopf. Der Schwervers 
letzte wurde dem Stadtkrankenhauſe zugeführt und iſt dort 
abends 9 Uhr geſtorben. f 


Alle Poſtanſtalten 
de A e 


en. 
„ 
für Februar: Mär; . . - 6,72 zi 
„ den Monat Februar . 3,36 zi 


einſchlietzlich Poltgebühr. 


Landwirtſchaftliches. 
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geſellſchaft. Geheizte Auktionshalle. Kataloge mit 
über Abſtammu 


gehenden Angaben ng, Leiſtung. 
helle der Herdbuchgeſellſchaft in Danzig, Sandgrube 21. 


unbeſchränkt, Verladung erfolgt durch die te 
ein⸗ 

Bezah⸗ 
lungsart und Unterkunft verfendet koſtenlos die ese. 


Kleine Rundſchau. 


* Ehrungen Soeberbloms. Der ſchwediſche Erzbiſchof 
Soederblom in Upfala war an ſeinem Geburtstage (15. 1.) 
Gegenſtand begeiſterter Huldigungen. Eine aus Anlaß des 
Tages geprägte Medaille wurde ihm zugleich mit einer 
Adreſſe von 2000 Unterſchriften überreicht. Gleichzeitig 
erhielt er durch eine Kommiſſion 70 000 Kronen als 
Grundfonds für ſeine fortgeſetzten religiöſen und ſozialen 
Arbeiten. Es trafen 900 Glückwunſchtelegramme im Laufe 
des Tages bei ihm ein. 

* Goldgewinnung aus der Luft. Nach einer Newyorker 
Mitteilung hat man bei Verſuchen der Luft, d. h. dem 
Rauch und Staub, der den Schornſteinen des Müng- 
gebäudes entweicht, Gold zu entziehen, gute Erfolge 
erzielt. In der Neuyorfer Münze werden faſt ſtändig 
größere Goldmengen umgeſchmolzen, man nahm daher an, 
daß auch der durch die Kamine nach außen gelangende Staub 
und Rauch kleinſte Goldteilchen enthalten müſſe und ſchon 
die erſten Verſuche, das Gold der Schornſteinluft zu ent⸗ 
ziehen, beſtätigten die Richtigkeit dieſer Annahme. Man 
hat daraufhin die neue Einrichtung der Goldentziehung nicht 
nur für die Münzgebäude angeordnet, ſondern auch größere 
Privatunternehmen, die ſich mit Goldſchmelzen befaſſen, 
er von nun an auch ihrer Schornſteinluft die Goldteilchen 
entziehen. 


Brieffaften der Redaktion. 


E. G. 
ſtehen Waſſer⸗ und Kanaliſationsgebühren. 
gebäuden machen eine Ausnahme.] Die Schornſteinfegergebühren 
fallen bet 50 Prozent Miete weg. Die Angabe des betr. Stadt» 
rats a. D. in Graudenz, daß die letzteren Gebühren auch bis 
75 Prozent Miete von den Mietern erhoben werden dürfen, iſt 
irrig. Die Straßenxeinigungsgebühren haben mit dem Mieter⸗ 
ſchutzgeſetz nichts zu tun, fie find als ſelbſtändige Steuer eingeführt 
und ſind natürlich auch hier in Bromberg ſo lange zu zahlen, bis 
es einmal gelingt, das bezügliche Statut aufzuheben. 

Otte Fr. 1. Die Kriegsanleihe wird auf 2½ Prozent (1000 
Papiermark = 25 Goldmark) in der Weiſe aufgewertet, daß ſie 
gegen Anleiheablöſungsſchuld umgetauſcht werden kann. Da es 
ſich um Altbeſitz handelt müſſen Ste die Anleihe bis 30. 4. 26 bet 
der Anmeldungsſtelle in Poſen (Deutſches Generalkonſulat) an⸗ 
melden. 2 Das e aer iſt es doch, daß Ste ſich einmal bet 
der genannten Kaſſe in Berlin über den Stand der Sache erkun⸗ 
digen. Nachher wird man weiter ſehen. 

F. W. D. Aufwertung auf etwa 60 Prozent = 1110,60 31. 
2. Aufwertung auf 15 Prozent = 2870,25 31. Wenn Sie nach der 
Umrechnung höhere Zinſen beanſpruchen, müſſen Sie ſich evtl. unter 
Anrufung des Gerichts mit dem Vertragsgegner einigen. Eine 
Erinnerung daran, daß die letztere Hypothek am 1. 1. 27 zurüg⸗ 
gefordert wird, iſt zweckmäßig. 

M. M. 150. Sie ſind zur Aufwertung verpflichtet. Der Wert 
der 15 000 Mark wird nach dem Zeitpunkt der Entſtehung der Schuld 
feſtgeſetzt. Es handelt ſich um Vorkriegsgeld, die 1500 Mark 
waren alfo gleich 18 518 31. Davon hat der Gläubiger Anſpruch 
auf 15 Prozent = 2777,70 31. Bezahlt haben Sie im letzten Quartal 
1925 15 000 Mark poln., die einen Wert hatten von 33,30 31. Nach 
Abzug des letzteren Betrages haben Sie alſo noch zu zahlen 
2744,40 31. Auf Zinsberechnungen laſſen wir uns nicht ein. Be⸗ 
züglich des Kapitals haben Sie das Recht des Zahlungsaufſchubs 
bis 1. 1. 28. fiber eine etwaige Erhöhung des bisherigen Zins⸗ 
fußes muß ſich der Gläubiger mit Ihnen verſtändigen. 

A. P. Nr. 50. Da Ihre Reichsanleihen alles Altbeſitz find, 
müßen Sie fie bis 90. April 1926 bei der Anmeldungsſtelle in 
Poſen (Deutſches Generalkonſulat) anmelden, am beiten durch 
Vermittlung einer Bank. In Bromberg übernimmt die Vex⸗ 
mittelung die Filiale der Genoſſenſchaftsbank. Gleichzeitig ſtellen 
Sie den Antrag auf Erteilung des Ausloſungsrechts. Rückſtändige 
Binfen werden nicht aufgewertet und nicht gezahlt. Geſuche um 
benere Aufwertung als 25 Goldmark für 1000 Mark find zwecklos. 
Alte deutſche Reichsbanknoten find wertlos. Sparkauen werten 
nicht einheitlich auf, deswegen müſſen Sie ſich direkt an die betr. 
Sparkage um Auskunft wenden. 

M. 6. S. 1000. Bis 1. 1. 25 find alle Zinſen erlaſſen. Dann 
beginnt die Verzinſung mit 12 Prozent, und vom 1. 1. 26 mit 
3 Prozent, und vom 1. 1. 28 mit 5 Prozent. 

Nr. 80. P. 5. 1. Aufwertung etwa 50 Prozent = 3230 3. 
Ein beſtimmter Satz iſt im Geſetz nicht angegeben. 2. 15 Prozent 
== 869,90 Zt. Gläubiger konn höhere Zinſen gr muß ſich 
aber über die Höhe mit dem Schuldner verſtändig 3. Kriegs⸗ 
anleihen werden durchweg auf 25 Goldmark pro 1000 Mark auf⸗ 
gewertet; der Altbeſitzer hat noch den Vorteil, daß er an der Aus⸗ 
Iofung. teilnehmen kann. Die Anmeldeſtelle iſt für ganz Polen 
in Poſen, Gebäude des Deutſchen Generalkonſulats. 

D. VB. OS. 1. und 2. Etwa 60 Prozent gegenüber dem perſön⸗ 
lichen Schuldner, d. 5. 8148 Zt. reſp. 2221,80 3. Ob Optanten 
definitiv in Polen bleiben können, darüber können wir Ihnen 
keinen ſicheren Auffhluß geben. 4. Solche Doppelpäſſe werden 
unſeres Wiſſens 2 mehr ausgegeben. 

. B. S. Die Adoption erfolgt durch einen Vertrag mit dem 
als Kindesſtatt Anzunehmenden. Der Vertrag bedarf der Bes 
ae durch das zuſtändige Gericht. Ein Kind kann bis zum 
21. ensjahr nur mit Einwilligung der Eltern, alſo auch des 

an Kindesſtatt angenommen werden. Der Adoptierte hat 
die te der eigenen Kinder. Über die Koſten können wir keine 
N geben. 

K. B. Sw. Auf etwa 50 bis 60 Prozent, ein beſtimmter Satz 
iſt im Geſetz nicht vorgeſehen. Bei 50 Prozent würde die Summe 
betragen 2348,50 31. 

S. S. 1. Solche Kautionen ſind wertlos. 

Kr. 102. T. D. B. Aufwertung 15 Prozent = 750 31. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Wo. Zur Erlangung polniſcher Einfuhrbewilligungen für kon⸗ 
tingentierte Importwaren find (dem amtlichen „Monitor Polski“ 
zufolge) von den aus länbiſchen Exporteuren u. a. fol⸗ 
gende wichtige Beſtimmungen zu beachten. Die polniſche Regle⸗ 
mentierung der Einfuhr von Waren, deren Import generell ver⸗ 
boten iſt, in Ausnahmefällen bzw. im Rahmen gewiſſer Kontingente 
aber zugelaſſen wird, unterſcheidet bekanntlich vier Warengruppen. 
Die erſte umfaßt 8 Kategorien von Luxuswaren. Die zweite und 
dritte Gruppe ſind als nur ee ee reglementiert anzuſehen. 
(Das für dieſe Waren beſtehende Einfuhrverbot, das urſprünglich 
bis zum 1. November 1925 befriitet war, iſt inzwiſchen bis auf 
Widerruf verlängert worden.) Die vierte Gruppe enthält Luxus- 
und Halbluxuswaren. Die Kontingente für die Waren der erfien 
und vierten Gruppe und auch die — ſoweit fie noch nicht feſtgeſetzt 
worden ſind — für die zweite und dritte Gruppe, werden vom 
Handels miniſter ie nach der Geſtaltung der Handels bilanz beſtimmt. 
Für die Waren ber Gruppe zwei und drei werden die Kontingente 
auf Grund von Anträgen einer interminifteriellen Kommiſſion, die 
ſich aus Vertretern der Miniſterien für nbel und Induſtrie, 
In Finanzen, für Landwirtſchaft, für Auswärtiges und für 
Inneres zuſammenſetzt, festgelegt. Aus ländiſche Exporteure 
können zwecks Erlangung der polniſchen Einfuhrgenehmigung 
Eingaben in Form eingeſchriebener Briefe entweder direkt an 
das Handels miniſertum in Warſchau oder an die zu⸗ 
ſtändige polniſche Geſandtſchaft richten. Dieſe Eingaben find 
von den Stempelgebühren befreit, die der Importeur zu entrichten 
hat, und müſſen enthalten: 1. eine ausführliche Nomenklatur der 
aren nach dem Zolltarif, 2. die Angabe der Waren in Kilogramm, 
3. den Wert der Waren in der Valuta des exportierenden Landes, 
4. die genaue Firma und Anſchrift des Empfängers in Polen; 
5. Urſprungszeugnihe, jofern je bie jeweilige Gare ermäßigte 
Konventtonszölle in Betracht kommen, 6. die Angabe des 823. 
amts, in dem die Zollabfertigung ſtatifinden fol. Von dem Er⸗ 
ebnis feiner Eingaben wird der ausländiſche Exporteur nur im 
alle der Erſchöpfung der Kontingente in Kenntnis geſetzt. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber⸗ 
fügung im „Moniter Polski“ für den 28. Januar auf 4,8517 3, 
feſtgeſetzt. 


Der Zleiu am 25. Januar. Danzig: 71.0071 
en, lee Warſchau e -ALit, Ber fin? "ot 12 2 
39, Meberweilung Mari n 0 0 557, 
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x en: -97,; 
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Bis zur Mietshöhe von 75 Prozent bleiben nur be⸗ 
(Wohnungen in Fabrik⸗ 


.—. — Br., — 100 Fr. — 


weiſung — AI Warſchau 27,50, N 1g 


Warſchauer Börſe vom 25. Januar. Umjäke.Berlauf — Kauf 
ee. ien —, , Holland 293,35, 294,08—292,62, Sonbon 35.54 —35.50, 
Pra 
195.60, 198.09 195,11, Wien 102,75, 
29,7529, 48. 

1 Watſchauer Börſe. Warſchau, 25. Januar. (Eig. Drahtb.) 
An der heutigen Börſe gab es eine Senſation. Der Börſen⸗ 
kommiſſar verlangte, daß die Notierungen der Obliga⸗ 
tionen der Stadt Warſchau eingeſtellt werden. Ein 
Kommuniqué des Finanzminiſters in dieſer Angelegenheit ſol in 
den nächſten Tagen erſcheinen. — Auf der Börſe herrſchte im all⸗ 
gemeinen eine ſehr ſchwankende Tendenz. Auf dem Valuta⸗ 
markt betrug der geſamte Valuta⸗ und Deyiſenumſatz 240 000 Dollar. 
Die Kurſe vom Sonnabend konnten 5 durchweg halten. Der 
Goldrubel iſt aber auf 3,05 geſunken. ie Dollaranleihe hat ſich 
leicht abgeſchwächt. Ebenſo ift die zehnprozentige Eiſenbahnanleihe 
wieder auf 117 gefallen. Die fünfprozentige Konverſionsanleihe 
ſchwankte zwiſchen 33½¼ und 34½. Auch auf der Aktienbörſe machte 
ſich eine unabläſſig ſchwunkende Stimmung bemerkbar. Für 
Aktien der Bank Polski wurden im privaten Verkehr 60 gezahlt. 

Amtliche Devilennstierungen der — 1 Börle vom 
25. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichs —.— 655, —- Br. 100 Jtotn 71,00 Gd., 71,18 
Br., I amerik. Dollar 5,1915 Gd. 5,2045 Br. Scheck London 25 2075 
Sd., 25,2075 Br. — Telegr. 8 London 1 Pfund Gter- 
ing —— 6, —— Br, Berlin in Reichsmark 123,356 Gd. 123,664 
Air., Reuyer! —.— Gd. —,— Br., Holland 100 Gulden —.— Sd. 

— 6. —,— Br., Paris —.— Gb, 

—.— Sr. Stodholm 100 Kr. 198,776 Sd. 188,124 Sr, Warſchar 
10% 31. 70,96 @d., 71,14 Br. 


Berliner Depiſenkurſe. 


Für brahtloſe Auszah · In Reichsmark 
25. Januar 
lung in dertſcher Matt | gg Brief 


In Reichsmark 
23. Januar 
Geld Brief 


Buenos-Nires 1 Bei. 1.723 
— [Kanada. 1 Dollar . 8 4.18 
73%, Japan 1 In 1,871 x 1.875 
— onſtantin. Itrk. Pfd. 2.205 2.215 2.225 
5%, London 1 Pfd. Strl. Ä 20.447 | 20.395 | 20.447 
4% |NReunort.. 1 Dollar] 4.195 4.205 4.1988 4.205 
— IRiodefaneiroiWiilr.]| 0,631 | 0.834 | 0.634 | 0,836 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.305 4.315 4.328 4.335 
35°, | Ymiterdam . 100 Fl.] 188.39 108.81 | 168.51 | 168.98 
LN 5,74 5.76 8.74 | 5.76 
7°, 19.06 | 19,10 | 18 19.10 
8 / Danzig . 100 Suld.] 80.88 ; 31.09 | 80.89 | 81.08 
7.5% | Helfingfors 100 fi. Pt.] 10.547 | 10.5987 | 10.540 | 10.585 
2% Italien . . 100 Lira] 18.9935 | 16,975 | 16.935 | 16.975 
2% 1 Sugoflavien 100 Din. 7.42 7,44 7.42 7.44 
35%, Ropenhagen 100 Kr.] 103.82 | 104.08 | 103.87 | 104.18 
9°, | Liliaboen 100 Eleuto| 21.225 | 21.275 | 21.225 | 21.275 
6°, | Oslo-Chrift. 100 Kr.] 85.44 | 89.66 | 85.34 | 85.56 
8 / |Raris ... 100 Ife. 15,655 | 15,695 | 15.695 | 15,735 
9 7 12.418 | 12.456 | 12.416 12.488 
85°, 80.925 | 81,105 80.99 81.18 
10% 2.935 2.945 2.905 | 2.915 
5 / Spanien 59,53 39.47 59,40 | 39.44 
45%. Stockholm 112.31 112.58 | 112.20 | 112.48 
9°, ien . 100 Sch.] 59.04 | 59.18 | 59.05 | 58,19 
8°/, | Budapeit 100000 Kr.] 5.873 | 5.893 5.87 5.8 
Zürier Börie vom 25. Januar. (Anitlich.) Neunork 5.18'/, 
Senden 25.19, Paris 19,35, Wien 72,97, Prag 15,35, Italien 
20,0% Holland 208,50, Bufareſt 2,24, Berlin 123.40. 


Die Bank Polsti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
723 31, do. kl. Scheine 7.28 Zt, 1 Pfund Sterling 35,38 
100 franz. Franken 27,08 100 Schweizer Franken 140,40 SL. 
100 deutſche Mark 173,25 J., Danziger Gulden 140,39 31., öſterr. 
Krone 102,35 Zt, iſchech. Krone 21,48 Zlotn. l 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 25. Jannar. Wertpapiere und 
Obligationen: sproz. liſty zbozowe 5,10. Sproz. dolar. Lifty - 
sm. Sproz. Poz. konwerſ. 0,29. — Bankaktien: Bank Kw. 

ot. 1.—8. Em. 1900. Bank Sp. Bar. 1.—11. Em. 4,0. — Rn» 
dnfkrieaftien: Arkona 1.5. Em. 0.90. Barcikowski 1. Bis 
7. Em. 080. Centr. Rolnik. 1.—7. Em. 0,50. Centr. Skör 1.—5. Em. 
0,25. Hurtown. Stör 1.—4. Em. 0,83. Hexzsfeld⸗Biktorius 1. bis 
3. Em. 2,40. Luban 1.—. Em. 60,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 
20,00. Plöino 1.—3. Em. 0,07. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,0. — 


Tendenz: ſchwach. 
Produktenmarkt. 


Setreidenstierunsen der Bromberger Induſtrie⸗ u. 
andeiskammer vom 28. Januar. (Großhandelspreiſe 
100 Küle gramm. Weizen 32,00—34,00 Zloty, en 18.00 —19,00 
Felber e 17-19 Bein Braugerſte 21, ‚00 
Iderkien 24—26 Na itteriaerbien 30-35 Zioty, fer 
2.020 Se Fabrikkartoffeln 2,20—2,40 A. Speiſekartsſſeln 
— 31. Rartoffelfioden — Zl., Weizenmehl 50 x 
55-58 3L, Roggenmehl 65% 32-34 3t,, 70% 35—36 31., 3 
. = -18 31., Roggentleie 14—16 Jtstv. — Tendenz: ruhig, Um⸗ 
gering. \ 
Amtliche Motierun der Bsiener Getreibebäri 
25. Januar. (Die Grob mdelspreife werk en ſich für 100 Alle 
bei ſofortiger Basson, N lets Berladeitation in ’ 
Weizen_ 33,00-35,0, Neggen 20,00-21,00, Weizenmehl (65°), 
Intl. Gäde) 53,00—-56,00, Rennenmehl 1. Sorte (70°), int. ) 
28-38 Gerte 2 00-1108. Feißerbien 0 . Bittorie 
! e 20, „ 8 . 
een MOSE, Bei DE AL, ng Bienen 0 
!eisentleie 15.50--16,50, Roggenfleie 14,00—15,00, , Rüben« 
ſchnitzel 8,50—9,50, Seradella 22,00—235,00. — Tendenz: A 
anziger Produktenber vom 25. Januner, 
11 pro Itr. in Danziger ben. 1 
Kerle 470 8,78. Baer 480 
—.—. Bitteriaerbſen 5.80 9 8 
0 „ 0. da 
—.—. Großhandelspreile ver 
duxtenbericht vom 25. „ Amtlidse Bre- 
duktennotierungen per 1000 ke ab Gtatien. märk. 242— 
gem. 24220, Marz 265—265,50, Mai ‚50-272, Ber, 
ee a hintere" ab Fe e 
19100, 1 Hafer märk. 157-168, März 184 5-188 Met 
ee ür 100 ke Toll. Rangenmehl 2,25 - 4.35 
— = e f. . 975—10,25, 5 
Silloriner x 100 gg. 26-3, feine Gpeileerbien 22-25, 
ten 20-31. Yderbohnen 20-21, Bid 
nen 12,00-12,50, gelbe Lupinen 14,00-15, Gerra- 


20,50, 23,0, Trod prompt 
aſchrot 20,00, — 20, „ ARartofielfloden 1 ‚75--15,%0, 


Wajleritanddnachrichten. 
» 


Erbſen —.— 8 

11457 5 — Wei gnfieie 
1 u .. er n 

waggonfr. 

Berliner Pro 


+0, 

0.21 (0,18), brat + 2,15 (3,01 
PR (1,29 el — 1,53 (1,43), chan + 1 (15 ) 
Einlage + 1,82 (1,861, Schiem 22” a Die 
in Klammern angegebenen den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) — Bon km 7,18--7,63 ſchwaches Jungeistreiben, 
von km 638,28 waches & von em 8.28 bis 
8,83 Kar e Pisa — and, von km or — 2 
von „ 7 L von 

‚5 Eisſtand, von km 930,5 ndung eisfrei. Gämt- 


As brecher liegen in Einlage. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 10. 


Zwangs- Berfteigerung 


Am Mittwoch. den 27. Januar 1926, 
mittags 12 Uhr, werden ul. Jagiellonska 71 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung folgende Gegenſtände verkauft: 1530 


Eine komplette 


N Neſtaurations⸗Eintichtung. 


Die Gegenſtände können 1 Stunde vor 
15 der Verſteigerung beſichtigt werden. 


Bydgoszez. den 25. Januar 1928. 


Oddziat Egzekucyiny 


przy Magistracie miasta Bydgoszezy. 


e eee 


Wilhelm Drenker sen. 
nach Vorrat 


ſowie Koppelpfähle, Kloben⸗ und Tel. 41976 Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38 — 40 Tel. 41976 | 
Knüppelſtänder, ſowie Fichten⸗ (über 30 jährige Erfahrungen) 10584 
Obſtleiterbäume 


am Donnerstag, d. 28. 1. 26, 


Am 25. Januar 1926, mittags 1¼ Uhr, entſchlief 
nach ſchwerem Leiden meine inniggeliebte Frau, unſer 
1 Muttchen, Schwiegertochter, Schwägerin 
und Tante 


Gertrud Brunle 


geb. Wernick 
im Alter von 33 5 8 Monaten. . 
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 


Bruno Brunke und Kinder. 


Bydgoszcz, den 26. . 1926. 
uf Koseiusgti 58, 


Die Beerdigung findet e den 28. d. M., 
nachmittags 3½ Uhr von der Halle des neuen evan⸗ 
geliſchen Friedhofes aus ſtatt. 1075 


Kosläme: 


Md ntel 
öcke 


Nerren- und Damen- 8 5 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Rudolf Hallmich, Bydgoszez 


Jelephon. 1385. Gdanska 15%. 


0 


Am 23. Januar nahm uns Gott unſern lieben, 
guten, älteſten Sohn und Bruder, den Bankbeamten 


Hermann Lange 


Von 9—2 Dworcowa 561] 
Rechts-Beistand 


Wir nehmen an zum Färben und Gerben auf Bee 
und Pariser Art rohe Felle aller Gattungen wie: 


D Beh Fuchsfelle: auf kreuzartig, Zobel, 1 und Alaska. 

J. . BENTENS Kaninchentfeile : auf Seal, Biber, Zobel, Skunks, Patazonisch. 
5 75 vormittags 10 Uhr (obrorica pryw.) . auf schwarz und Skunks. Hasentfelle: auf 
IT tiefem Eimer dn Sattdaute nes Serm Baranomsttsenigt V 


aus den Schutzbezirken Grabowiec, Swiete Erstklassige Ausführung. 
und Mniszek. Barzahlung im Termin 32 Von 4-8 W ee 8 Lieferzeit, Beh Färben In 16 Tagen. „peim Gerben in 103 Tas Kan 

505 ür das Färben, sowie auch für Gerben öbernehme ich volle Garantie. 
dingung. Weitere Verkaufsbedingungen enz Wir kaufen alle rohen Felle und zahlen die höchsten Marktpreise. 


Hermann Lange und Frau 

Julius Lange, Kadett zur See 
auf dem Schulſchiff „Großherzogin 
Eliſabeth“, z. Zt. Vera Cruc, Mexiko. 


Altlandsberg b. Berlin, den 23. Januar 1926. 


Fertige Felle haben wir zum Verkauf auf Lager. 


[werden im Termin befanntgegeben, 1319 
Forſtverwaltung Grabowiec. Buchfüptung ® Alaska“ Färberei u. Gerberei von Feilen. | 


* Wa d Ab⸗ 5 Pozuafı, ul. Fahryezna 31. 
Der Oberföriter. ae e Telephon 21-4. Teiephon 21-4. 


weile, übernimmt er» 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 26. Januar, 


um 3 Uhr nachm. von der Friedhofskapelle aus ſtatt. B dgoszcz Szubin fahrener Buchhalter 2 
T. elefor Nr. 965 Telefon Nr.4 Offerten 270. 651 9 
J E Szornecki dung Ba lanee-Zentrifugen 
a Kiadierftimmung. I 06 
' 2 Ms: 34 ähne, JPlomben, Brücken und Reparaturen N Mit dieser einfachen Trom- 
5 ER Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 rübıe 39 ab? 5 1 752 Pe 1 
f " mäßi 9, | 

die Beiſetzung des veritorbenen 2 im Hause Luckwald Nachfl. Biefere auch gute Muſit i scharfe Entrahmung. In 


Herrn Landrat a. D. 


Arnold von Roſenſtiel 


findet nicht, wie urſprünglich angegeben, am Don⸗ 
nerstag, den 28. d. Mts., nachmittags 2 Uhr von 
Lipie aus, ſondern zum gleichen Zeitpunkt von der 
evangel. Kirche zu Klein Morin aus ſtatt. 


pu Hochzeiten, Hausge⸗ m allen Größen bei günstigen 


Sprechstunden durchgehend von 9-5 Uhr. ellſchaften u. Pereins⸗ N Zahlungsbeding. zu haben. 


ler Art. 5 f 
Nauf Me In ee TOM Gustav Koschorrek 
Treuhand -Revislonsbüro |. größerer Beſetzung. 1 Lubawa, Pomorze, Telefon 26. 


£ «|? Paul Wicherek, 
1 F I D U c | A A und ee . 
I Biol. Kaufmann K. v. Dobiejewski, avieripieler, 3 . f K 
"ul 7 eber 9 en Photograph, Kunst Anstalt 
omorska ydgoszez Telefon 1 „een 23. F. BASCHE, B N Mil E |) p 
ydgoszez-Okole 


MR Bilanzen : Revisionen : Nachfähren von 

AN 1 mit Verteiler aus ſtax⸗ 
Geschäftsbüchern :- Sieuerangelagenheilen - usw, Batit » Malerei Malere Spezlalateller f-Kinderaufnahmen fg Tem deine ie 

anska 18, U. 735 3 ˙ Tr Liter = 21 


e _&chulnerein 5 
mm a eniſces Bribntopmnafium. 5 


Geſtern früh 5¼ Uhr entſchlief unfer annere 
Gutsherr, der Landrat g. D. 


Ordentliche 330 Zt. 


| Nuance Pede erfand Nachnahme | 
Arnold von Aofenfie Zemtrifuge 31% ütmaltinen itgiederberlammlung en A 


u ganz heruntergeſetzt. 
mit en reiten u. bei 10⸗jähr. Maldi inen 


Herr auf Lipie, Osniszezewo und Gorgaſt. mir I; 1 0 
Unübertoffen in 5 ne illig. 
Güte u.Ausführg. | paraturen taub, ales] Dolllerstag, den N. Januar d. J. bete anf Aettge 


Der Verblichene, ein Vorbild großer Gerechtigkeit 
und Hilfsbereitſchaft gegen jedermann, war noch im 


. dan , eee ER 
Leiſtungen in ſchwerer Zeit. 1 1540 1 beringungen. Alſiter Kiſe 1 Ben 2 
Wir werden ſein Andenken hoch in Ehren halten. Günstige. Bezugsquelle für befte ſchnitlige Ware x Siehe Höchſtpreif reife 3 
Im Namen der Beamten und Gutsleute Wisdörvänkäufer. mei en aan Belt | . Berichiedenes, Falle ie) für fämtliche 
des Dominiums Lipie: paket) zum Preise von 8 Si 52 e er nde 1 N 


K. Lindenberg. Administrator. Gebrüder Ramme, Nachnahme gegen Sttung mit der Tagesordnung Statuten«|alle Arten fremd. elle 


Lipie b. Gniewkowo, den 25. Januar 1928. i änderung ſtatt. 299] Habe ein Lager in aus! 
; b a ü Bydgoszcz, Sw. Tröjey 1b. Ernſt Lemke, . land. u. hieſigen Fellen. 
Telefon 79. 303 a varowa SITE Auch werden ſämtliche 


. a 


elzſachen angefertigt. 
l — Maiborsta 13. 


Mittage 80 gr 


Bar Angielski, 
__ Öbansta 165. 2 


Nulſche Bühne 


Budgoszcez T. z. 
Donnerstag, d. 28. 1. 26 


EE pow . Beuge. 


Kino kristal 


Lee Parry 


die bildschöne, Tarn Artistin 


Meſpnachteſpenden für die Armen = F a 
ge Holzkohle; Famil 
ginge anicki, e ee vom Konnte Grobkohle ie a mi len * 


ds 8 ußes für 15 Kinder aus Deutſchland 
B. Kentzer, 1 Fa, liefert in Waggonladungen und Säcken 


Leon Ma 
1 55 10 0 el Ib Emmansıı Pomorska Destylaeja Drzewa Drucksachen 


15.—, Redakteur Teska u. Frau 30.—, Smo« sowie 
late? 5 b) Waren: Sa; Czarnowsti| : Czersk : morze. in bester Ausführung Reubell! Nebel! 
nden 5 Weſten, 5 Vorhemden, 5 kinzige Holgyerkohlungs-Industrie ; Julius Falkenstein 
emden, 4 Kindertritots, 2 Frauenſchürzen, 'estpolens,. 1884 ; Marietta 
macy Sloderbach, Blonia 22, 10 Paar Maus Albers Operette in 3 Akten 


in ihrer neuesten Darbietung 


„Luxus-Frauen" 


Neuzeitliches Drama aus dem Leben 
der Luxus-Frauen einer Großstadt 
in 8 großen Akten. 


a Außerdem: ler. um 
Wochenberichte Pathé 1 ee 


aus aller Mel. Peterchens 
Beginn 6.40, 8.35. 1541 MM ondf ahrt 


von Robert 3 


Bruno Hardt. Warden. 
Geſangstexte von 


1 Kollo 
Muſik v. Walter Rollo, 
nntag, d. 3 1. Januar 
nachm. 3 Uhr: 


rümpfe, 1 Weſte, 1 Jäckchen, 2 Kleider. 3 
Sehen 09 ne 48, e ; n = pr 
von Frau Cecylia ya, olinsti A 
Adam Wisniewski, Teodor Polaſik, ulica Ann Dillin 
Sic 4. F. Weder Sientiewiene 25 ö Bydgoszoz, ZboZowy Rynek 11 
aſenapp, Smolare neideratelier 

ittor Stanklewiez, J. Przeszycha, M. Maß-Stenperei und 

Krygierowa und Stadtverordneten Janicki. 


der Steg hegen dere ene Antertigung Jegl. Schäfte 


Pubansaca, den 18.- Januar. 1926, in der feinsten bis zur solidesten Aus- | 


= 


fertigt schnell 5 preiswert 
A. Dittmann, . g, 
Buch- u. Kunstdruckerei 


Bromberg - Bydgosacz 
"Wilhelmstr; 16. Telefon Nr. 16. 


en || 


Stadtpräſident führung unter fachmännischer Leitung 
(—) Dr. $tiwinst, 


Lager in Leder und sämtl. 


Schuhmacherbedarfsartikeln 7282 


Quittun n 
Ur die Arbeitsloſen 5 von der Firma Kürzeste Lieferung. Sollde Preise 


— 


F K 

Chudzinskii Maciejewsti beim Städtiſch. Wohl. u Märchenſpiel mit Muft 

Feen (Miejski 55510 Spoleeznej) Anmeldungen P b ———— ————— — g 4 Deulſcher Stauenberein Swiecie. und Tan i in 0 
aren im Werte von 21 ein. 8 

A die edle Spende der Firma herz⸗ CC ²³¹ VA A | ann e ben. 3 „ emal PN 


zum 140 Geldmarkt 
polniſchen 
- Unterrichtskurſus 


lichen Dank. 
Bydgoszcz, den 21. Januar 1926. 


Tadellos arbeitende eee 
Miejski 75 Opieki Spotecznei. un Operette bis einſchl. 


Alb I Welgers Patent |... ur ame [5 4, 


ns Kom lee erbet. in der Geſchäfts⸗ 115 Pi nerstag von 11-1 Uhr 
ſtelle. Eitabetbitr. 4. Dollarbaſi en ang l "an und ab 7 Uhr abend? 
hr Heilt 0 ira retten ge rahtba enpre e e gene n De he ue ee. 
N Umystowo-Praeujaeym) r U | Empfehle meme erft. 5 e abt. edem Dreſchtaſten anzubringen, Daher viel en le 
wie en der Firma A. Dittmann für die jet Schneiderei for geſuch . enter hat preiswert ab Dansig 84 ſchließl, Sonnaben 


S d Fe 
ere kann abzugeben Senn 95 en 


und ab 2 Uhr ae. 
an der Theater 


Die ns 


t. Inh. von „Ognisfo“, für 100 Mittags verfett in 3 ell, eine 2 3⸗Zimm.⸗ 
nen, Den beiten Dank aus. — 545 zen vn e ga e Wr es ini Nowe, Tel. ö0. 
Selb ee, Sch Satieistas2,nilan b. Geinäfist. 


Bi iche Gabe in Schreibmatertal ſowie Herr 


1Mickiewicza 3. 


re 


2. Bi. Dieutſche Aundfhen Lr. 21. 


Bromberg, Mittwoch den 27. Januar 1926. 


‘ * Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum 0 5 2 
Pommerellen. Sonntag in dem Hauſe Klasztorna (Nonnenſtraße) 5 ver: Thorn (Torus). 
Jaunar. übt, in dem ſich im Erdgeſchoß das ſtaatliche Arbeitsver⸗ * Ernennung. Durch Dekret vom 13. Jauuar hat der 
26. mittlungsamt und in der erſten Etage 8 W 8 den Richter des Bez Aras Segel 
befinden. Die Diebe ſtahlen aus einer Maſchinenſchreib⸗ Jöſef Kulezycki, zum Direktor an demſelben Gericht 
43 . Graudenz (Grudziad ). tiſchſchublade den zum Arbeitsloſenfonds gehörigen Geld⸗ ernannt. 2 
h 0 u einer Verſammlung der Nationalen Arbeiterpartei hetrag von 40 Zloty. Sodann begaben ſich die Einbrecher —* Auf dem letzten Haupt⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt 3 
ſprachen hier am Sonntag, 24., nachmittags, im Hotel War⸗ in die Handelsſchule und durchſtöberten zwei Klaſſen ſowie 163 Pferde aufgetrieben. Man zahlte für alte Pferde 20 bis 
Szawski der Abg. Dr. Marjan Seyda über politiſche Fragen, die Kanzlei des Direktors, aus der ſie ein Thermometer 100 Zloty, Arbeitspferde 100—250 Zloty, beſſere 280-500 
Sebnitzer 1 Woehe eme nebſt Futteral fortnahmen. ' * Bloiy, Egg re ne the sony r 2 nur 
8 1 4 e S d Vo iner Feie zum An enke u die Beſetzung von eſſere Pferde. er Uftrieb von indvieh und .> einen 
Iran Sofolnicka aus Pofen bielt abendort am Montag e zur ds Jahren 9 5 bier“ 5 23. car au | fit infolge Ausbruchs der Maul- und Klauenſeuche im Yand- 
einen Vortrag, wozu der Verband nationaler Frauen ein⸗ [ merken. Außer an den Straßenbahnwagen und den öffent⸗ | kreiſe bis auf Weiteres verboten. Trotzdem wurden außer⸗ 
geladen hatte. lichen Gebänden ſah man nur wenig Fahnenſchmuck. * halb des Marktes auch Schweine gehandelt, die ziemlich hoch 
AR mils * 2 1 läte Friedrich⸗Wilhelm⸗ a im beatz waren. 5 Händler mit Tuch⸗ and 
eugilde hielt neulich eine Verſammlung ab, in der * Schuhwaren waren auch vertreten. * 
über den Fortgang der Liquidation berichtet und eine Ab⸗ . * Angenehme Nachbarſchaft. Beſonders liebenswür⸗ 
ſchlagszahlung von 10 Zloty pro Mitglied geleiſtet wurde. Vereine, Veranſtaltungen ıc. dige Nachbarn ſcheint ein Haus in der ul. Pulaskiego 
Die Beſitzſtücke der Gilde ſind größtenteils verkauft worden. [ Deutſche Bühne Grudzindz. Am kommenden Sonntag, den 31. d. M., (Mocker) zu beherbergen. Wiederholt drang hier ein Mann 
Nur einzelne Vermögensſtücke werden noch vom Stadt: bringt die Deutſche Bühne eine Schwank ⸗ Premiere heraus: in die Wohnung eines gewiſſen Boboli, demolierte Fenſter⸗ 
theater benutzt und ſind bis dahin noch nicht herausgegeben „Titania“ von Alwin Römer. Dieſer Schwank hat bisher auf ſcheiben, und als er eines Tages auch die Tür zerſchlagen 
worden. Wenn auch dieſe zu Geld gemacht find, wird wohl] allen Bühnen einen durchſchlagenden Erfolg gehabt. Die Ver⸗ wollte, gab die Frau des B. einen Schreckſchuß aus dem 
noch eine Reſtzahlung an die Mitglieder erfolgen können.“ wechſelungen, bei denen in der Hauptſache ein als Dame ver⸗ Revolver ab, um das Vorhaben des Eindringlings zu. ver: 
3 Seiner 7b. Geburtstag konnte am 21. d. M. der in | - erimikternn daß das Yublifam aus dem Lagen nicht Derans- | CHE 2 
2 2 8 D 
Graudenz be unte und geſchätzte frühere Obermeiſter, kommt. Die Regie liegt in den Händen des Herrn Willi Glawe. — Diebſtähle. Aus einem „arekourani auf der Culmer 
fetzige Ehrenmeiſter der Photographen⸗Innung, F. v. Szy⸗ (1521 * Vorſtadt wurden zwei eichene Stühle () geſtohlen, aber 
monowicz hierſelbſt, in aller Friſche feiern. Zahlreiche den Dieben von der Polizei abgenommen. — Einer Fran 


Freunde und Bekannte hatten ſich eingefunden, um dem Ge⸗ B. aus der Bromberger Straße 98 (Bydgoska) wurde eine 


burtstagskinde Wünſche und Aufmerkſamkeiten zu über⸗ goldene Uhr im Werte von 800 Zloty geſtohlen. 


SE a ſchlechte Überdeckung der . An unſere Graudenzer Leſer. i } Verei 20 itelt i 
gibt immer wieder zu Klagen Anlaß. Bei manchen Häuſern | E Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rund⸗ ereine, Veranſtaltungen 1c. 


ſchau in Polen keine Unterbrechung geſchieht, 5 Heute, Dienstag, 8 Uhr, im Deutſchen Heim: „Der 1 atob” 


find die Roſte in einem derartigen Zuſtaude, daß den empfiehlt es ſich, das Abonnement 


Paſſanten große Löcher entgegenſtarren. Beſonders Häuſer, — ein Bombenſchlager! Abendkaſſe ab 7½ Uhr. 


deren Beſitzer außerhalb wohnen, eigen vielfach derartige N E Coppernicus⸗Verein. Morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr ee 
Schäden. ; EN . 4 5 für Februar E Heim: Eruſt hir" sicher zur 1 8 250 N 
2 Freudig überrascht wurde dieſer Tage eine bieſige r be eee f n ee  R * marienlicher, 
deutſche Arbeiterfamilie durch einen Kartengruß ihres : Roſenlieder. Das geht vorwärts bis zu neuzeitlichen Balladen.” 
— at 1918 2200 5 Ne Sohnes, der IE 9 11 E⸗ E en : Das Programm na 1 — 1 ‚über 1 1 Aber 
au rund non Nachrichten feines Trunpenteils, und da bis⸗ 2 leid und Liebesluſt“, „Frohſinn“, „Balladen“ un witige Lieder“. 
her keinerlei Lebenszeichen an die Angehörigen gelangte, 5 2 Karten bei Oskar Stephan. 1525 * 
als gefallen betrauert wurde. Nunmehr, nach ſieben⸗ | aufzugeben, denn die Nummer Pl ee E — — 
— — een 5 80 = in Danzia rad 2 eine ö wird bereits am 31. Januar ausgegeben: E e Czersk, 25. Januar. In der bieſigen ſtaatlichen 
Karte mit kurzem Neujahrsgruß aus Frankreich, leider ohne f a N 
nähere Orts⸗ und jonitine Angaben. Aus dem Poſtſtempel Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen ⸗ Annahme 1 Obherförſterei wurde letztens auf Koſten des Wald⸗ 
it nur dus Yufnabedatum vom 9, 1. 6 und das Wort „Mo⸗ er und Nachrichten⸗Dienſt: IIe % de und alen een be 1 n 
elle“ zu entziffern. ſo daß immerhin noch ein Anhalt für den be: rn Kriedt 2 ie zur Entwäſſerung der fiskaliſchen Wieſen beſtimmt ſin 
jetzigen Aufenthaltsort fehlt. Die Angehörigen haben aber 5 8 eee 5 gebaut. Ferner wurde ein Abfluß aus Zementröhren von 
doch die Gewißheit, daß der lange Betrauerte ſich noch am N E einem Meter Durchmeſſer mit Betonmantel überzogen. 
— befindet, und ſie wohl bald Näheres erfabren m Huszabe-Stellen: —— 2 Beit Se . zu 2 dort = ee ae 
werden. n Ewald Gieie, ec Strzelecka # irſchan (Tezew), 25. Januar. as hier vor einiger 
a h (Schützenſtr.) 3 E Zeit gebildete Komitee zur Hilfe für die Arbeitsloſen 
k. Hauſiererplage. Jun letzter Zeit mächen ſich wieder Willy Setker. Drogenhandl., Plac 23 ſtycznia 1 bat bisher durch S S a m 5 lun nr rund 1800 at ae 
ſtärker Hauſierer bemerkbar. Beſonders werden eingerahmte (Getreidemarſt) 30 3 
Bilder angeboten, aber auch Papierblumen uſw. Wird ein Emil Rom eg Torunska f für welches Geld 400 Jenkner Wohlen, 35 Zentner Mehl und 
Kauf abgelehnt, io mirb 120 gebe 5 : 18 Zentner Erbſen gekauft worden find. In dieſer Woche 
daß 5 * 5 ; ea 5 erg "eig En 1 * Hein Fr nec 55 ka (Culmerſtr.) 48. ſollen die Arbeitsloſen hiervon je 1 Zentner Kohlen, 10 Pfd 
aß das Anachnt nur als Deckman er ttelei 320 eine entz. minsta (Culmerſtr i : a Re 
e * Ns 2 Helene e . 2 92 und 5 hund Grbfen erbatieh, SD, Monat S 
f E ene Roeder terhandlung, zefa er Maniitrat an die hieſigen Arbeitsloſen insgeſam 
2 br Verſuchter r e e Von. Am Sonnabend! Wybickiegs (Marienwerderftr.) 9. 1448 zl bar ausgezahlt und 961 Brote verteilt. Das ſtaatliche 
geſchloſen wurben oh ho ae 2 2 der Geld i 1 (alemmenitrabe) Be gm pe u er En bisher 7560 al an . 
) en. = 8 n ö 2 Se ſtützungen aus. — Was nicht geſtattet iſt. Das „Pom 
abteilung mit Zählen des Geldes beſchäftigt. Gegen 7 Uhr Ei Jaſter 15 o Kos zarowa Tagebl.“ ſchreibt: In mehreren hieſigen Reitaurants und 
(die Schalterfenſter waren von innen nicht verriegelt) wurde e 12, ind . 5 lt 
plötzlich das Fenſter des Schalters Nr. 8 von außen geöffnet, . ͤ 8 5 Ace von 8 2 1. en“ und g 728725 ie 4 die — 
n E Sultan Klafft, Bäderei, Al. Tarpen, Gru - Danziger Zigaretten⸗ oder Likörfirmen den betr. Gaſtwirten 
Frl. „Zagierska Di atte trotzdem Geiſtesgegen⸗ 5 data denzerſtr.) Z. * 
wart, blitzſchnell über 40 800 Ztoti, die rpackt am Feuſter # Der e ge beträgt 3.— Zloty 4 eee kennlich era ind. 8 Bein i hiche 
lagen, auf den Fußboden zu werfen. Dann ſprang fie einige | Die „Deutihe Rundihau in Polen“ ift die verbreitetſte deutihe gen Finanzamt reſp. einigen feiner Beamten hat dieſes 
Schritte weiter und fiel ohnmächtig nieder. Der Bandit ame 1 wagen: S Ib auch nun aber Anſtoß erregt, und iſt den betr. Wirten münd⸗ 
entfloh dann und entkam. Die Polizei hat bereits ermittelt, E beionders 5 kn A * en nehmen lich und auch ſchriftlich aufgegeben worden, dieſe Gegenſtände 
daß der Täter wahrſcheinlich ein ihr bekannter Dieb iſt, der 3 9 geg ; abzuſchaffe n. — Hat man in heutiger Zeit wirklich keine 


anderen Sorgen? 
Neuſtadt (Wejherowo), 25. Jauuar. Am Sonnabend. 
29. d. M., unternahm die deut ſche Volkshochſchu le 


— 


wann. 


Weisse Wochen 


Nie wiederkehrende günstige Gelegenheit! 
Fast umsonstf!! 


am Freitag bei einem Bäcker in der Parifa (Herxenſtraße) | Vahle je Deutſchen ee 1 Polen. 


eingebrochen war, wo er einen Mantel und ein mae e 
Etui erbeutete. 


— 


Heute früh 4 Uhr entichlief ſanft im Glauben an 
den Herrn nach kurzem Leiden meine inniggeliebte 
Frau, unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, Schweiter, Schwägerin und Tante, 


Frau Ida Duwe 


geb. Vanſegrau 


im 74. Lebensjahre. h 8 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Gr.⸗Böſendorf, den 25. Januar 1926. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 
28. Januar 1926, um 2½ Uhr nachm., 1 rauer⸗ 
hauſe Gr. „Böſendorf aus ſtatt. 1516 


. nenn nennnnnen 


Feine Rehsmischung 


7 Pfund 75 Groschen 


Nähr-Zwieback 


das Paket zu 10 Stück 30 Groschen. 
| Kinderschürzen . - 


A Gustav Weese, Torun. s: 0 ER 
“fun _\ en ae 23 Herren- 


: arfikel — elegante Damen- und Herrenwäsche — 


5 3 6 ar Under in Franc) de näßlte Damen Ser nägite Damen. Gärünſſert LEINEN] „1000 zt f Lederhandschuhe - Lederware in orößier Auswahl 


©: Wir bringen: 
Fe große, weiße, 3 ger von 1.00 * 
#: Stickereien 4½ Meter Stücke . . „ 1.25 „ 
: Kinderjäckchen gestrickt . . » „ 1.60 „ 
;i Kindersfrickhöschen . - - » +.» 
: Damenhemden . - » =» + 3 
: Unferfaillen . EIKE 
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| :Damen-Beinkleider Be 


a DR 
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* 
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0 


u. Alavier er- Zuſchn auf größ. Landgrdſtck. Mi 1358 
e ee e falten. deen od. Juvetdei gel Auf sämtliche Wollwaren gewähren wir 


961 Sukiennicza 2, I. Et. 0 
wa . . 8 Snlender-Hnnig 5 c h en einen Rabatt bis 500%. * 
Thorner Kaffee⸗Röſterei — Sadlarska 7. 2 Tr. Exp. Wallis, Torun. Wir bitten sich zu Überzeugen!! 
en, Se 


| Konopnickiel 29, I. 1518 
Richard Templin m un m F& Rudolf Flatauer, Grudziadz 
. e Rechtshilfe | Pfaff-Nöhmaschinen : 3.80 Mala 28 


Tee L i ürze. a 
Agip land Lake leder ena vie Bohnunes u. Ane. Fahrräder u. Zentrifugen Inh.: Strassburger i Habrecht. 


tigung v. Klagen, Un: Reparaturen aller Systeme.  40jähr, Praxis. 
Anzeigen jeder Art träg.Heberjegung.ujw.| A. Rennes, Torun, Piekary 43. Die Mule Al empner⸗ ?eutihe Bühne, Grudziadz. 


wie Adamski, Rechtsberat. Torm T. z. 
g, den 31. Januar 1926, 


1. 


9 meine Fernſprechnummer! 


* 
— ̃— Äv—. ER N 
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Torun, Zutiennicza 2 


e eee Fopppernicus » Bereit e arbeiten | . 


Beranltaliu ngen von Ken enn de Vor⸗ aller Art ſowie Gas⸗ 


trägen ufw. gehören in die 8 Zu berlanfen: Mittwoch, d. 27. Januar 1026, 8 Uhr Der wahre Sei en “ 
// EEE ee ba nm 
10 


die in allen 4 Familien des Stadt⸗ 8 Schwank ing Akten wiſſenhaft aus. us 1 reſerv. Karten bis 27. 1. er. im 
en | ur v. Arnold und Bach. Hans Grabows 


und Landtreiſes Thorn geleſen wird. chäftszimmer ulica Mickiewicza 15. 
fte en nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ Vorverkauf v. 11-1 Uhr] Bauklempnerei und Zu dem am Sonnabend, den 30. d. M. ſtatt⸗ 


„Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: she th u eu Lieder zur Raute u.3--5 Uhr im Friſeur⸗ Jae eee ft, Ta 
% . 8 rudz findenden Tanzuergnügen ac 
Annoncen-Ernedition, Zu Juſtus Wallis. Mictiewicza 3, Korten su . , 2.50, 2. und 1.— st (Steh. ee e diaße Ep ee N . ſerdebenn ein gen 3 


1 Tr. rechts. 1517 platz bei Oster Stephan. um Ts Uhr. 16101 — Telephon Nr. 449. — nun 7 Uhr. 5 


Neuſtadt unter Leitung ihres Geſchäftsführers Nekiı»3 
Burezyk mit einer Beteiligung von 105 Hörern und Gaſt⸗ 
teilnehmern einen Ausflug nach Danzig. Nach der An⸗ 
kunft in Danzig begaben ſich die Teilnehmer in den Vor⸗ 
tragsſaal der Naturforſchenden Geſellſchaft, Frauengaſſe 26, 
n ihres Dozenten, des Direktors des Mu⸗ 
ms für Naturkunde und Vorgeſchichte Dr. La Baume. 
Der intereſſante und belehrende Vortrag, der durch Licht⸗ 
bilder veranſchaulicht wurde, hatte zum Thema „Grundriß 
der Vorgeſchichte Oſtdeutſchlands“. Nach dem Vortrag begab 
man ſich in das Stadttheater, um der Aufführung der Oper 
„Aida“ beizuwohnen. Die Theaterintendantur hatte in lie⸗ 
benswürdiger Weiſe 105 vorzügliche Plätze zur Verfügung 
geſtellt. Nach Schluß der Oper ging es ein zweites Mal in 
das Schützenhaus zu einem Unterhaltungsabend des Dan⸗ 
ziger Lehrer⸗Geſangvereins, und dann mit dem um 1% Uhr 
von Danzig abgehenden Nachtzuge nach Neuſtadt zurück. Der 
Ausflug bot vielfache Anregungen. 5 
Edt. Podgörz (bei Thorn), 24. Januar. Zwecks Er⸗ 
richtung einer Volksküche ſoll das ehemalige Ma⸗ 
giſtratsgebäude auf ſtädtiſche Koſten umgebaut 
werden. Keſſel und anderes Küchengerät ſind bereits ange⸗ 
kauft, ſo daß mit dem 1. Februar die Volksküche eröffnet 
werden kann. Der Kreisausſchuß bewilligte ſchon 300 31. 
und die Landeshauptmannſchaft wird auch eine größere 
Summe als Beihilfe gewähren. 


Wochenbericht der Warschauer Vörſe. 


Von unſerem Warſchauer Vertreter. 5 


„Die iu der vorvergangenen Berichtswoche an der Warſchauer 
Börſe beobachtete Geſchäftsunluſt nahm in der abgelaufenen Woche 
bedeutend zu. Das Hauptereignis an der Börſe war der plötzliche 
ſtarke Sturz der Markobligationen der Stadt Warſchau vom Jahre 
1917. Es waren Gerüchte in Umlauf geſetzt worden, daß das von 
der Regierung nicht beſtätigte Valoriſationsproſekt zuungunſten 
der Aktienbeſitzer umgeändert werden würde. Daraufhin ſetzte eine 
förmliche Flucht aus dieſem Wertpapier ein. 0 

Die Lage auf dem Geldmarkt hat ſich bedeutend ver ⸗ 
ſchlechtert, weil die Bank Polski, die ſeit einiger Zeit die 
einzige Quelle des billigen Kredits iſt, den Rediskont ſtark ein⸗ 


geſchränkt und außerdem aus dem öffentlichen Verkehr 16 Mil⸗ 


lionen Zloty zurückgezogen hat. Die Lage der Banken verſchlechterte 
ſich gleichfalls, weil in letzter Zeit wiederum ſehr viel Kapital 
abgehoben wird. Infolge der neuen Deviſenvorſchriften, die eine 
rechtmäßige Erledigung der valutariſchen Verpflichtungen unferer 


1 . 


m 1. 4. od. 
Stellg. als 


Adminifttator 


30 J. alt, verh., geſtützt 


Importeure geradezu unmöglich machen, und dieſe auf die 
„Schwarze Börſe“ hetzen, haben ſich die Diskontoperationen bes 
deutend vermindert. Der Valntabedarf an der offiziellen Börſe, 
der in den erſten zwei Wochen des Monats Januar ſich zwiſchen 
70 000 bis 150 000 Dollar täglich bewegte, iſt in der abgelaufenen 
Berichtswoche auf 400 000 geſtiegen. s ſcheint ſich hier um ein 
Spekulationsſpiel der Banken zu handeln, da die Zahlungsbilanz 
am 1. Januar ein Aktipſaldo von rund 50 Millionen 31. umfaßt 
hat, alſo ein vermehrter Valutabedarf keineswegs berechtigt er⸗ 
ſcheint. Indeſſen haben die Banken in nächſter Zeit ihre ausländi⸗ 
ſchen Verpflichtungen abzutragen, und wenn ſie jeßt, obwohl die 


Zahlungs⸗ und Handelsbilanz aktiv ſind, dennoch ſtärker als je 


Valuten und Deviſen ſuchen, ſo muß das als ein Beweis dafür 
erachtet werden, daß fie der Beſſerung der Handels⸗ und Zahlungs⸗ 
bilanz nicht trauen. Auf der offiziellen Börſe hielt ſich der Dollar 
die ganze Woche hindurch auf 7,32 im Verkauf, und 7,28 im Ankauf. 
Im privaten Verkehr fiel der Dollar von 7,85 auf 7,50. Der ges 
ſamte Valutabedarf an der offiziellen Börſe wurde von der Bank 
Polski gedeckt. 

Die Geſpräche an der Börſe ob der nahe 


4 5 bevorſtehenden aus⸗ 
ländiſchen Anleihe find verſtummt. 


[ Heute iſt jedermann 
überzeugt, daß es noch mindeſtens 6 Monate währen wird, 
bis Polen eine ausländiſche Anleihe erhalten kann. Einen dummen 


Witz leiſteten ſich die polniſchen Gaſtwirte, indem fie der Re⸗ 


gierung eine Anleihe von 100 Millionen Dollar offerierten. Die 
Regierung ſollte ihnen dafür das Spiritus monopol ab» 
treten, wo bekanntlich die Wirtſchaft auch ſehr viel zu wünſchen 
übrig läßt, und ſie möchten darum recht gern dieſes Geſchäft machen. 
Wenn die Gaſtwirte tatſächlich ein Vermögen von 100 Millionen 
Dollar beſitzen, ſo ſollen ſie das Spiritusmonopol übernehmen; 
dann braucht die Regierung nicht das Tabakmonopol an die Ameri⸗ 
kaner zu verpachten, braucht ſich nicht in die Abhängigkeit von aus⸗ 
ländiſchem Kapital zu begeben. Die polniſchen Gaſtwirte wird man 
dann als die Retter Polens feiern dürfen. Mit einem Schlage 
wäre die Geldnot zu ende, alle Produktions⸗ und Geſchäftszweige⸗ 
würden ſich heben. Leider aber kann man das Angebot der Gaſt⸗ 
wirte nicht ernſt nehmen. 

Auf dem Markte mit den Dividenden papieren dauerte 
die Geſchäftsſtille on. Verſchiedene Produktionszweige hatten 
Preiserhöhungen vorgenommen. Die Regierung übte 
einen ſtarken Druck auf die Produktionskreiſe aus, um die Preis⸗ 
erhöhungen möglichſt niedrig zu halten. Manche Produktions⸗ 
zweige, vor allem die Zucker induſtrie, haben der Regierung 
geradezu den Krieg erklärt. Die Zucker induſtrie, die ſich in 
einer beklagenswerten Lage befindet, wollte die Preiſe für ein 
Kilo Zucker um 0,17 ZI. erhöhen. Die Regierung lehnte dies aber 
ab. Die Produzenten antworteten hierauf, daß ſie ſich um die Re⸗ 
gierungsanordnung nicht kümmern werden, ſie wollen von der 
Preiserhöhung nicht abgehen. Man kann die Haltung der Zucker⸗ 
produzenten wohl verſtehen. Der größte Teil der polniſchen 
Zucker produktion geht nach England, und zwax zu einem 
50 Prozent niedrigeren Preiſe. Eine Erhöhung der Preiſe beim 


Haltet, 


4-6 tüchtige, erfahrene 


Gatterſchneider 


1 


Exportzucker iſt nicht möglich, da dann der volniſche Zucker in 
Ausland uicht mehr konkurrenzſähig wäre. Die fat ile vese der 
meiſten Produktionszweige übt natürlich auf die Stieuamung an 
der Börſe einen ſtarken Einfluß aus. Wer ſoll z. B. noch Attien 
des Warszawskie Tow. cukro kaufen, wenn die Fabrik in der Kam⸗ 
pagne 1924/25 mit einem Verluſt von 1,3 Millionen Zloty ge⸗ 
arbeitet hat? Bon den ſtaatlichen Anleihen war die zehn⸗ 
prozentige Eiſenbahnanleihe die ganze Woche hindurch ſehr eifrig 
eſucht. Auch das Ausland intereſſiert ſich immer noch für das 
Papier. Es wurden notiert: zehnprozentige Eiſenbahnanleihe 115 
bis 124, fünfprozentige Konverſionsanleihe 43,50, ſechsprozentige 
Dollaranleihe 65 (474,50 35). 


Kleine Rundſchau. 


* Gewaltige Schneeſtürme herrſchen, wie aus Belarad 
gemeldet wird, gegenwärtig in Süd⸗Sibirien. Der Eiſen⸗ 
bahnverkehr iſt dort unterbrochen, viele Züge ſind im Schnee 
ſtecken geblieben. 

* Eine neue Smaragdmine. In Venezuela, in unmittel- 
barer Nähe von Mucuchies, wurde eine neue Smaragdmine 
entdeckt. Die Steine zeichnen ſich aus durch ihre Reinheit 
und ihre ſchöne Farbe. Aus allen Teilen Amerikas fanden 
ſich bereits Glücksſucher ein, in der Hoffnung, hier eine 
reiche Ausbeute an dieſen ſeltenen Edelſteinen zu machen. 


* Das verräteriſche Monogramm. Einem Bürger eines 
weſtdeutſchen Induſtrieortes wurde im vorigen Winter bet 
einer Feſtlichteit ein neuer überzieher geſtohlen. Alle Nach⸗ 
forſchungen noch dem Verbleib des Mantels waren vergeb⸗ 
lich. Welches Erſtaunen aber, als ihm in einem Lokal. das er 
dieſer Tage betrat mit einem Mal ſein wohlbekanntes 
Monogramm auf einem ihm gleichfalls bekannt vorkommen⸗ 
den Überzieher entgegenleuchtete! Er ſah ſich das Kleidungs⸗ 
ſtück näher an und erkannte darin ſeinen Mantel, der ihm 
vor einem Jahr geſtohlen worden war, wieder. Sofort 
verſtändigte er den Wirt und es wurde durch öffentlichen 
Ausruf nach dem „Eigentümer“ des Mantels gefragt. Nie⸗ 
mand meldete ſich! Nun durchſuchte man die Taſchen, fand 
aber nichts darin als eine Tafel Schokolade und einen Zwei⸗ 
markſchein. Damit war nun freilich der Dieb nicht feſtzuſtel⸗ 
len, und ſo mußte der Eigentümer ſich ſchon mit der Wieder⸗ 
erlangung ſeines Eigentums zufriedengeben, ohne den Dieb 
faſſen zu können. Ein Dieb, der ein fremdes Monogramm 
in einem geſtohlenen Überzieher läßt, das muß allerdings 
ein ſeltſames Subjekt ſein. 7 N 
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Bullen 


Zu pacht. geſ. H. Obfte 


od. ſelbſt. Oberinſpekt. 
Bin 45 J. alt, ev., verh. 
noln. Staatsb., d. poln. 
Sypr. vollſt. m. Beſte 
Zeugn. u. Empf. ſow. 
Referenz. ſteh. m. zur 
Seite. Uebern. a. ger 


auf gute Zeuaniſſe und per 3, Februgr geſucht, Lohn pro Tag zi 4.50 
Ghee en ee evtl. mehr. Antert. (ohne Familie) vorhand. 
Wirfunastreis,Of.u.|L. Luchtenſteinſche Sügewerksverwaltung. 
S. 1051 an d. Geſch. d. . Batowski Miyn b. Warlubie, pow. Swiecki. 
Suche 3. 1. 3.19% oder gen IEnche zum 1. Februar 


% und Gemüſegarten mit 
2. 7 Monate Eber 170 Pfund jchwer, Einfamilienhaus in d. 
alten . a vered. Landſchwein Nähe von Bydgoszcz. 
im Freien aufgewachſen. 114 Arthur Thieme, Bode. 
Oekonomierat Weisfermel, Senne Hof, 


Sioszewo p. Malti, vow. Brodnica (Pom.) Suche eine gute 


Pacht adm. v. 3—500 
m. eis, Invent. 
i. Höhe v. 6000 
zi kann geſt. werden. 
Gefl. Off. erb. unter 
Wilka“, Grudziadz 
us Nynek 11. 121 


Jung. Landwirt, 


a.“ der jeine Lehrzeit be: 
endet hat, ſucht zum 
1. Februar auf mittler, 


Raf. 


E 
[Pianos 
in hervorragender Qualität 


kauft man zu sehr billigen Preisen 
aus der 


Pianoforte-Fabrik und Grosshandlung 


B. Sommerfeld 
Bydgoszcz 
nur ul. Sniadeckich 56. — Tel. 385 u. 918. B 
Filiale: Grudziadz 
ul. Groblowa Nr. 4. — Telefon 229. 
Gegr. 1908. 1 


Nerinſpeltor 


N 28 Jahre, verm., ſucht 
VBeſſtzertochter, evgl., die Bekanntſch. einer 
der es an Herren⸗ netten Dame v. Lande 


50 anntich. fehlt, ſucht ib Heirat 


Landwirt e iw. 
fferten unk. T. 1061 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Ernst Marret. 


endet, 


Benmier 


u. Leitung des Prinzi 
zum 1. April. 


pow. Budgoszez. 
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richtigen Mannesalter. 
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Erſcheinung, nicht uns 
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Berlin.Postamt113.1970 
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Stütze 


der Hausfrau. 


1477 


Polanowice, 


vorzta Kruszwica. 
Anſtändi 
v. Bande, ba 


[das ſeine Tſichtigkeit 
hn. durch Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann. 1803 


Annelleſe Wilhelm 


Oſöwko b. Pleſewo, 
pow. Grudzig dz. 


An⸗u Vertaufe 


er; 
mo 
auf größerem Gute das 


sweſen u. di 


RN. 3 


in zu verkauf. St. Niklas 
Pruszez, pow. Swiecie. 


eee . i Laufen gelucht. 
Zobel e drehrolle 


unt. günſt. Bedingung. 
zu verk. kuſa Göra 3/4, 


Geſucht zum 1. A 


cht pri. 
zuverläſſiger 1311 


t. u. C. 1511] mit Scharwerkern. 
Gutsverwaltung 

Jaſtrzebie, p. Drzycim, 
nowiat Swiecie. 
Suche zum 1. J. 26 


5 ehutant 
mit 2 Scharwerkern 
(mögl. weibl.). Depu⸗ 
tat u. Lohn lt. Tarif. 
Büttner, Lulowiec, 
powiat Bydgoszcz, 
Poſt Tuczkowo. 1047 


— — — 


Hauslehrerin 


für 10 jährige Tochter 
eines Induſtriebeamt. 
auf dem Lande geſucht. 


J. alt, 164 
da überzählig 


axtal 
hat zu 


erkel 


einen 


— — 


Müllermeiltet 


preisw. zu verk. Off. 


ſelbſtändig zu 
Nur 


polniſchen u. deutſchen 


J. Pyszun Minn 


pow. Wagrowiec. 


ausdame 


1042 
ul. Dworcowa 65, I. I. 


Fhrliches Mädchen 


oder alleinſteh. Frau 


Meldung. im Blumen⸗ 
Zubin. 1089| gelhäft Diuga Al. 107 
beten ce a 
er en, ſuche zum 
ſotortiaen Antritt 1405 


für elektr. Mäſcherei. 
und 


N 
0 il 
ber eintreten. Off. u. 
1040 a. d. Gſchſt. d. 3. 


Wallach 

N gr., flott. 
ſchönes Tier, verkauft 
st. Nas. Zoledows 
f b. 91 


verkaufen 
Krüger in Przytubie 


bei Solec. 1029 


Sehr aut. Pianino 
Off. u 


V. 10066 an d. Geſch. d. Z. 


Faule Püäfelt. er 


8, 1038 a. d. Gſt. d. 3. 
0 Zu verlaufen: on 
Sprache mächtig ſein. 1 Mahag.⸗Kleider chr. 
Päroney, Damastawer, Angeb unter O. 1048 Beſichtig. vorm. bis 10 Molkerei Zelgniewo, 

a, d. Sit; d. Zig. erb. Uhr. Z. erfr. i. d. G. d. 3. 5 


Kiefern Kloben 


I. und II. Klaſſe gebe waggonweiſe billig ab. i 


n 
Wegen Aufgabe des 
Betriebes verkaufe ich 


— —  ———————— 
6909099 HH 909999009900 


: Rohhäute — Felle; 


09090003000 00200900 00006004 Deutſcher ſucht 


Kaufe 200 rm geſunde 


auch in Heineren Poſten, und bitte um Offerte 


— — 


Fa. „RI KA“ Budowl. Tow. Akc., 


Lpeiſeenmer J“ Fohlroßke : mob Zinner 


Yactowstieno 38... 


Paſteur u. Milchkühler, 
ut erh., zu kaufen ge⸗ 
ucht. Offert. u. P. 1052 
an die Geſchſt. 


aufe 
Nerz aut erhaltenen 
Inhalt 1'/,- 2°, Zeutn. 


Büttner, Lukowiec, 
powiat Bydgoszcz, 


einen vollitändig be⸗ 
triebsſähigen 


eprolgan 


(Steine 110ch 8 10 3tr. 


Wind- Udet 
Bafermühle 


ſofort zu pachten. lars 
H. Fürſtenau, 

Lipia⸗Gora bet 

Szamocin. 


„Iltis. Otter. 
2 80720 Karin, e are : 
r au 
Fell- Handlung P. Voigt 


Budgoszez, Bernardunska 10. 
Telefon 1441. Telefon 1549. 


13747 


U. Wiriſchat 


chten od. 
alten, 


„ 1500 an di 
ſchäftsſtelle d. Zeitun 
Ev, voln. Staats er 
ſucht r Grundſtück 
zu pachten, Größe 25-50 
Morg., Bedingung gut. 
Boden. Off. . . 1006 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


— n [nn 


Nöbl. Zimmer 


Kiefern⸗Kloben 


frei Bahnhof Obodowo. 1482 
Stockmann, Olszewka 


p. Przepalkowo, pow. Gepölno. 


Sat. Jastal, Celcun (Pom.) 3 mitt-Yordersimmer 
Kordeeliego 14, 1, — 


Brackbohlen 


Kiefern und Tannen, beſäumt von 6—8 em ges 
ſtark, in Längen von 50 cm aufwärts, 


Gut möbl. Zimmer 
** Febr. zu verm. * 
ernardyüska 10, 111. 
Gut mb. Zimmer 
zu vermieten 92 
Kröl. Jadwigi 13, III. 


trocken, ſucht ſofort zu kaufen 1513 


Bydgoszcz, ul. Mareintowstieno 9. 
Ein Satz 


und t 
in Eiche, allermodern⸗ 
ſte Ausführung, 
preiswert, auch 
Teilzahlung 


ert. 32 m Nippelverbindg., ſogleich zu vermieten. 
ht gut erhalten, billig zu > Gdansla 47, I. 


4788 verkaufen. 1420| M5BT- Zimmer für Tod. 
Tischlerei ass Ed. Wachtel ub: N 8 evtl. mit 


voll. Beköſtig. ſofort zu 
N n g vermiet. Schüler vom 
zulagen 


Lande werden bepvorz. 
1048 Garbarn 24, I. 15. 
2 Stück 130070 om. 
3 mm ſtark 


u. a. Größen 


tätige Dame v. 1. 
z. verm. Pocztowa zg. II. 
Biegen! möbl. Zimmer 
mit all. Komf., wie: 
Telephon, Zentralh iz. 
uſw. v. 1. 2. zu vermiet. 
1057 Dworcowa 30, 1. I. 
Einfach möbl. Zimm. 
mit Kammer u. Gast, 
v. 1. Febr. zu verm. r. 
Möbl. Zimmer 
an 1-2 Schül. od. junge 
berufst. Dame zu verm. 
Dworcowab2,Illredhts. 
1064: 
Möbl. Zimmer, ep. 
ſof. od. 1. 2. zu verm. 
1005 Kratowsia 16, 1. 


Penſionen 


III 


(Deutscher), wird per 
1. Febr. gute, bürgerl. 


Penſion 


geſucht. Off. mit Preis- 
angabe unter D. 1 


591 
an die Oft. dieſer Zig. 


Hugo Kuhnert, 
Mrocza. 1878 


Einen noch gut erhalt. 


Mühlen⸗ 
Stein 


125 em Durchmeſſer, 
681 zu kaufen 1532 
6.$tonte, ablonowo. 


Gute Aepfel 
Boscop⸗Reinetten 1031 
10 Pfd. 1,50, 2 u. 3 2. 
abzugeb. Torunska 168 


Weißkohl 
Sauerkraut 


in neuen, eicheuen 
Fäſſern von ca. 200 kg 
Inhalt. oder in franto 
einzuſendenden Fäſſern 
hat agglowie 


domin. Kotowiecko, 
pow, Plesgem. 1781 


Dampferzeuger 


IZtg. 


Kauf 
artoffel⸗ Dämpfer 


Poſt Tuczkowo. 1048 


1475 


ſtündliche Leiſtung. 
Paul Schoenind. 


poczta Wyſoka. 


